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IKote von der Udds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Postverfendung:
G a n z j ä h r i g ........................................ 8  14.60
H a lb jä h r ig  ............................................. . 7.30
V i e r t e l j ä h r i g ............................................. . 3.75

1 B e z u g sg e b ü h r e n  und E in sc h a ltu n g sg e b ü h r en  
1 sind im  v o r a u s  und  p o rto fre i zu en trichten .

Schristleitung und Verwaltung: O b ere S ta d t  Nr. 33. —  U nfrankierte B r ie se  w erd en  n i c h t  a n ­
gen om m en . H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen ( I n s e r a t e )  w erd en  d a s  erste M a l  m it  10 Groschen fü r d ie 5 sp a lt ig e  M illim e te r z e ile  
oder d eren  R a u m  berechnet. B e i  W ie d e rh o lu n g en  Nachlatz. M in d estgeb ü h r 1 S c h illin g . D ie  A n ­

nahm e e r fo lg t  in  der V e r w a ltu n g  und bei a lle n  A n z e ig e n -V e r m itt lu n g e n .
Schlutz d es  B la t t e s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ........................................ S  1 4 —  j
H a lb jä h r ig  .............................................. 7 -—  I
V i e r t e l j ä h r i g ............................................. , 3 .60  I

E in z e lp r e is  30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

I m  österreichisch-ausländischen Studentenklub sprach M i ­
nister S c h u s c h n i g g  über Österreichs S te l lung  und A uf­
gabe im mitteleuropäischen R au m . Einleitend betonte der 
M inis ter ,  daß die innen- und außenpolitische Linie Doktor 
S e ipe ls  auch für das  heutige Österreich gelte, und daß es 
auch jetzt der W ille  Österreichs w äre , in al len  gesamtdeut­
schen F ra g e n  der Sekundant des großen B ru d e rs  sein zu 
können. Bevor M in is te r  Schuschnigg auf Österreichs ein­
stige, heutige und zukünftige Aufgabe einging, die im mer 
dieselbe geblieben sei, kam er kurz auf  die Februarereignisse 
zu sprechen. Heute seien durch die Akten die weitgehenden 
P l ä n e  des österreichischen S o z ia l ism u s  aufgedeckt. K an a l-  
patrou illen , die bereits  im V orjah re  instruiert worden w a ­
ren, sollten im F a l le  eines konzentrischen A ngriffes au f  die 
S ta d t  die öffentlichen Gebäude des S ta d t in n e rn  in  die Luft 
sprengen. Österreichs Rolle in der Geschichte w a r  defensiv, 
offensiv und verm ittelnd. D a s  alte Reich w a r  ein E u ropa  
im kleinen, ein großer, steckengebliebener Versuch, der im 
F a l le  des G elingens dem ganzen Deutschtum zugute gekom­
men w äre. Auch heute wirke die Bedeutung Österreichs 
fort, und es wäre n u r  realpolitisch, dies zu erkennen. E s  
handle sich um die Gestaltung dieses L andes Österreich, w ir 
es n u n  einm al ist. Absolut sicher ist n u r  eines: D aß eine 
mitteleuropäische Brücke notwendig ist. A uf die Gefahr hin, 
a l s  Utopist angesehen zu werden, bekenne er sich —  so 
führte M in is te r  Schuschnigg a u s  —  zu Österreich a l s  dem 
W egbereiter des richtigen deutschen Reichsgedankens, der 
eine .Angelegenheit der deutschen Seele sei- Abschließend 
meinte der M inister, es  w äre  zu wünschen, daß die Zeit 
vorüberginge, in der m an  schon im Dasein des G egners eine 
P rovoka tion  sehe. Vielleicht stehe m an  sich in  den letzten 
Id een  ga r  nicht so ferne. Wichtig sei es, sich über die M e ­
thoden zu einigen. S o lan g e  sich die M ethoden des K ampfes 
nicht änderten, werden w ir  alle passiv sein müssen. Die 
gegenw ärtig  Verantw ortlichen für Österreich seien über­
zeugt von dem G lauben der Richtigkeit ih res Weges.

*

D er burgenländische Landeshaup tm ann-S te llver tre te r  
W  a  l h e i m ist zurückgetreten. A n  seine S te lle  w urde 
Landesarz t D r.  K  a  r a  l l zum Landessta ttha lte r e rnann t .  
L an deshau p tm ann -S te llve r tre te r  P ro f .  W a l h e i m ,  der 
dem Landbund angehört, ha t  sich um  das  B urg en lan d  
große Verdienste erworben. S e in  Rücktritt ist auf die in- 
nerpolitische Entwicklung zurückzuführen, die auch den L and ­
bund, wie die letzte P arlam entss itzung lehrte, in die O ppo­
sitionsstellung d'rängte. D r .  K  a  r  a l l, der Nachfolger 
P ro f .  W alhe im s, ist Ehristlichfozialer und der F ü h re r  der 
b u r g e n l ä n d i s c h e n  K r o a t e n .

*

D ie „W iener  Z e itung"  veröffentlicht eine Entschließung 
des B undespräs iden ten , durch die die sachliche Leitung der 
folgenden Angelegenheiten M in is te r  F e y  übertragen  
w ird: O rgan isa tion  und F ü h ru n g  der Bundespolizei, R e ­
gelung der Errichtung und der O rganisierung sonstiger 
Wachkörper, einschließlich der Angelegenheiten des aufge­
botenen  Schutzkorps, Aufrechterhaltung der öffentlichen 
R uhe , O rd nun g  und Sicherheit, adm inis tra tive  Polizei­
angelegenheiten, öffentliche Agentien, O rgan isation  und 
F ü h ru n g  der Bundesgendarm erie  sowie alle sonst im  R a h ­
men der Generaldirektion für die öffentliche Sicherheit vor­
gesehenen A genden, ferner die folgenden, b isher vom M i ­
nister D r.  K e r b e r  geführten Angelegenheiten: S t if -  
tungs- und Fondswesen, Notstandsangelegenheiten, Effek- 
tenlotterie, Angelegenheit des W appenwesens, B ib l io ­
thekswesen, Angelegenheiten des S taa tsa rch iv s  des I n n e r n  
und der Justiz, des Hofkammerarchivs, des Kriegsarchios 
und  der A dm inistrativen Bibliothek, Angelegenheiten der 
a u s  A n laß  des Krieges e rl i t tenen  Schäden, Behandlung  
von Ansprüchen a u s  Kriegsleistungen, Feuerw ehrangele­
genheiten, Flüchtlingsfürsorge. U n te r  einem w ird  dem 
M inis te r  D r.  K e r b e r  die sachliche Leitung der ad m in i­
strativen Angelegenheiten des B u n d esam tes  für Statistik 
übertragen . *

B undesle ite r  D r. S t e p a n h a t  sämtlichen A m tsw alte rn  
der V .F .  einen Befehl zugehen lassen, der darau f  hinweist, 
daß die V .F .  n u n m e h r  d i e a l l e i n i g e T r ä g e r i n d e r  
s t a a t s p o l i t i s c h e n  W i l l e n s b i l d u n g  ist und 
daß nach dem W illen  des obersten F ü h re r s  Bundeskanzler 
D r.  D o l l f u ß  und seines S te l lve r tre te rs  Vizekanzler

S t a r  H e m b e r g  die W e h r f r o n t  mit der politischen 
F ro n t  auf das  innigste verschmolzen werden soll. I m  ein­
zelnen sagt der Befehl über die neugeschaffene einheitliche 
W ehrfron t:  U nter F ü h ru n g  des S te llver tre te rs  des F üh -  
' 2 §-der politischen F ro n t ,  des Fürsten S t a r h e m b e r g ,  
ist aus dem österreichischen Heimatschutz, den ostmärkischen 
Starmscharen, dem Freiheitsbund, der Christlich-deutschen 
Turnerschaft und den burgenländischen Landesschützen eine 
gemeinsame W ehrsron t zu bilden, die in jeder Beziehung 
möglichst zu vereinheitlichen ist. Alle übrigen W eh rfo rm a­
tionen sind auszulassen. N eugründungen sind untersagt. 
N u r  die uniform ierten  M itglieder der W ehrfron t sind kor­
porative M itglieder der V .F .  Bei Heranziehung von A n ­
gehörigen der W ehrfron t zur M ita rbe it  in der politischen 
F ü h ru n g  haben sich diese auch einzeln der F ro n t  einzuglie­
dern. Die W eh rfo rm ationen  haben ihre zivilen M itglieder 
der V .F .  einzugliedern. D er Befehl sichert dem H eim at­
schutz bei der Zusammensetzung der Leitungen und 
den beamteten Funktionären  der V .F . eine en t­
sprechende V ertre tung  und Einfluß zu. Die Besetzung 
der verschiedenen S te llen  durch Heimatschützer muß immer 
im E invernehm en m it den Heimatschutzführungen erfolgen. 
Ungeachtet dessen haben sich die A m tsw alte r  nicht a l s  E x ­
ponenten einer bestimmten Gruppe zu fühlen.

*

Durch den jüngsten Ministerratsbeschluß wurde das  
B u n d e s d e n k m a l a m t  a l s  selbständige Behörde a u f ­
gelöst und seine bisherigen Agenden dem Bundesm iniste­
r ium  für Unterricht einverleibt. M i t  dieser Ü berführung in 
eine Zentralstelle hört ein In s t i tu t  zu bestehen auf, dessen 
schon auf Jahrzehn te  zurückgehende, au f  engstem fachlichen 
Gebiet geleistete Arbeit für die E rh a l tu n g  und Förderung  
der österreichischen Kunstschätze von unschätzbarem W erte  ist. 
Die V orläu fe r in  des Bundesdenkm alam tes, die k. k. Zen­
tralkommission für Kunst- und historische Denkmale, die auf 
G rund  einer kaiserlichen Entschließung im J a h r e  1852 ihre 
Tätigkeit aufgenom m en hatte, umfaßte im Kreise ihrer 
ehrenamtlichen M ita rbe ite r  die bedeutendsten Architekten, 
bildenden Künstler und Kunstwissenschaftler, wie zum B e i­
spiel Friedrich Schmidt, Ferstel, Eitelberger, Riegl, Dwo- 
rak, N euw irth ,  2 lg , Lind, Szombathy, Kubitschek und a n ­
dere. D a s  Hauptbestreben w ar im mer in erster Linie 
da rau f  gerichtet, die vorhandenen Kunstdenkmale fü r  die 
Zukunft zu retten und in ihrem Bestände zu sichern, gleich­
gültig, ob es sich um  Bauwerke, Plastiken, Gemälde, kunst­
gewerbliche A rbeiten , archäologische Bodenfunde oder M ü n ­
zen handelte. I m  Laufe der Zeit, insbesonders nach dem 
Umsturz, in der auch der N ame des In s t i tu te s  in  B u n d e s ­
denkmalamt umgeändert wurde, sind die Agenden des A m ­
tes wesentlich erweitert worden. E ine hervorragende S te l ­
lung erlangte das  Bundesdenkm alam t durch die E in fü h ­
rung  der Kontrolle  der Besitzveränderungen an  Gegenstän­
den von geschichtlicher, kunsthistorischer und kultureller B e ­
deutung, wie auch durch das 1918 ausgesprochene A u sfu h r­
verbot von Kunstwerken. Außerdem kam noch der s taat­
liche Schutz von N atu rhöh len  hinzu. E ine überau s  große 
Anzahl von ehrenamtlichen Konservatoren und Korrespon­
denten. un te r  denen sich bedeutende Fachleute befinden, 
unterstützt die Tätigkeit des nur a u s  w enigen besoldeten 
B eam ten  bestehenden Amtes, das  derzeit a n  Baulich­
keiten a l le in  run d  20.000 Gebäude zu betreuen hat. D a  
durch diesen Agendenkreis das  Bundesdenkm alam t vielfach 
in wirtschaftliche Verhältnisse eingreifen mußte, w urde von 
verschiedenen S e i ten  eine Reform ierung der Denkmalpflege 
in Vorschlag gebracht.

Deutsches Reich.
B ei einer Kundgebung wandte sich Reichsinnenminister 

D r.  F  r  i ck in einer Rede g e g e n  M i e s m a c h e r  u n d  
N ö r g l e r  und erklärte unter anderem, w enn m a n  u n s  
vorwirft, daß w ir , um  die Arbeitsbeschaffung zu erm ög­
lichen, Wechsel au f  die Zukunft zögen, so ist da rau f  zu a n t ­
worten, daß es doch besser ist, m it dem Gelde arbeitslose 
Volksgenossen wieder in Arbeit und B ro t  zu bringen, statt 
sie spazierengehen zu lassen. W enn  die Kritikaster sagen, 
unser Export gehe zurück, so können w ir  d a rau f  n u r  erw i­
dern, daß diese Erscheinung eine F o l g e  d e s  W e l t ­
j u d e n b o y k o t t s  gegen Deutschland ist. Auch die 
Schwierigkeiten des Exportrückganges und der V erm inde­
rung  des Devisenstandes werden w ir  zu überwinden wissen. 
Gegebenenfalls wird es zu einem Tauschverkehr kommen 
oder aber  w ir  werden versuchen müssen, die a u s  dem A u s ­
land  bezogenen Rohstoffe durch die K raf t  des deutschen 
Genies im I n l a n d  zu erzeugen. D er Reichsinnenminister 
besprach sodann die im letzten J a h re  in der Kirche entstan-

bene U nruhe und führte a u s ,  der S t a a t  müsse d a ra u f  be­
stehen, daß eine k l a r e  S c h e i d u n g  eintrete zwischen 
dem, w a s  des S ta a te s  und dem, w as  der Kirche sei. Die 
katholischen Jugendorgan isa tionen  könnten bestehen blei­
ben, sollten sich aber au f  das  kirchliche Leben beschränken. 
Die Streitigkeiten  in  der evangelischen Kirche sollten von 
den maßgebenden V ertre te rn  der Kirche selbst erledigt w er­
den. D er S t a a t  habe ein Interesse da ran ,  daß es bald zu 
der gewünschten E inhe it  in der evangelischen Kirche komme. 
I m  übrigen habe der nationalsozialistische P rog ram m p unk t,  
daß der N a t i o n a l s o z i a l i s m u s  f ü r  e i n  p o s i ­
t i v e s  C h r i s t e n t u m  e i n t r e t e n  w o l l e ,  heute 
noch genau so Gültigkeit wie 1920. E s  werde scharf da rü ber  
gewacht werden müssen, daß sich nicht politisch dunkle E le ­
mente diese Kirchenstreitigkeiten zunutze machten. E s  werde 
auch mit a l ler  Kraft- dafür gesorgt werden, daß S t a a t  und 
P a r te i  für alle Zeiten  eine E inheit bildeten. Doktor Frick 
ging dann  noch au f  außenpolitische F rag en  ein, wobei er 
betonte, daß Deutschland n iem als  nach Genf zurückkehren 
werde, solange ihm nicht volle Gleichberechtigung zugestan­
den sei. Auch hinsichtlich der S a a r  müsse Recht Recht 
bleiben. *

Zwei der bekanntesten englischen Jo urna lis ten  vom 
„D a ily  H erald" und vom „S p ec ta to r"  haben Deutschland 
bereist und veröffentlichen jetzt die Ergebnisse ihrer U n ter­
suchungen. E ine r  von ihnen, der Sozialist vom „D a ily  He­
ro ld" , der ein geschworener F e ind  des Faschismus und des 
N ationalsozia lism us ist, stellt die F rage : „W il l  Deutschland 
den K rieg ?"^und  verneint sie gleichzeitig. Bei seinen B e ­
m ühungen, S p u re n  eines Rache- oder Eroberungskrieges 
zu finden, habe er ganze Haufen von Schulbüchern ge­
lesen und könne n u r  feststellen, daß sie kaum von den eng­
lischen unterschieden seien. Desgleichen feien die S t u r m ­
truppen  keine S o lda ten , und w enn trotzdem, wie er a n ­
nim m t, Deutschland aufrüste, so geschehe das  erstens a u s  
einem leidenschaftlichen V erlangen  nach Gleichberechtigung, 
und zweitens, weil Deutschland inm itten  schwer bewaffne­
ter Nachbarn so gut wie schutzlos dastehe.

*

Nachdem durch d as  Gesetz über den N euaufbau  des R e i­
ches die Hoheitsrechte der Länder au f  das  Reich übergegan­
gen find, ist auch das  G e s a  n d t sch a f t s  r e  ch t, das 
ihnen nach der Reichsoerfassung von 1919 für den Verkehr 
m it dem Heiligen S tu h l  noch verblieben w ar, erloschen. 
D am it  en tfä llt die rechtliche G rundlage fü r  die fernere A uf­
rechterhaltung der diplomatischen S o n d er tre tu n g en  P re u s ­
sens und B a y e rn s  beim Heiligen S tu h l .  Die Reichsregie­
rung hat daher m it  W irkung vom 61. M a i  die bayrische 
Gesandtschaft beim Heiligen S tu h l  aufgehoben und die 
Sonderbeglaubigung des deutschen Botschafters beim Heili­
gen S tu h l  a l s  Gesandter P reu ß en s  zum gleichen Zeitpunkt 
zurückgezogen. D a s  Deutsche Reich w ird  demnach, seiner 
Vereinheitlichung entsprechend, künftig auch beim Heiligen 
S tu h l  ausschließlich durch seinen Botschafter vertreten sein.

*

2 n  einem In te rv ie w  bedauert der deutsche Reichsaußen- 
minster o. N  e u r  a t h, daß die französische Regierung die 
verschiedenen direkten V erhandlungsangebote  der Reichs­
regierung im letzten J a h r e  nicht angenom m en habe. D a s  
Tragische der S i tu a t io n  liegt dar in ,  daß es f ü r  F  r  a  n k - 
r e i c h  u n d  D e u t s c h l a n d  e i n e  u n b e d i n g t e  
N o t w e n d i g k e i t  i st, s i ch z u  v e r s t ä n d i g e n  und 
daß es ihnen nicht gelingen will, m ite inander zu reden. 
Die F orderungen Deutschlands in der A brüstungsfrage de­
fin ie r t  der Reichsaußenminister wie folgt: W i r  wollen D  e- 
f e n s i v w a f f e n ,  w ir  verzichten hingegen auf schwere 
Artillerie , w ir  begnügen u n s  m it  T anks  von sechs T onnen , 
w ährend  die Franzosen T anks von 22 Tonnen  und mehr 
haben. W ir  verlangen n u r  50 P rozen t der Z ah l  der J a g d ­
flugzeuge, die Frankreich besitzt. W i r  sind auch bereit, u n ­
sere R üstungen kontrollieren zu lassen, w enn die anderen  
N ationen  sich einer ähnlichen K ontrolle  unterwerfen. W i r  
sind schließlich dam it einverstanden, daß die stärkeren be­
waffneten Mächte nicht vor fünf J a h r e n  abrüsten, dam it  
die politische Atmosphäre sich b is  dahin bessern kann. W i r  
hoffen noch im m er au f  das  Zustandekommen einer in te r ­
nat ionalen  Abrüstungskonvention, aber dieses W a r te n  
kann nicht ewig dauern . W enn  eine V erständigung sich 
schließlich a l s  unmöglich erweist, d ann  wird der Augenblick 
kommen, wo w ir  gezwungen sein werden, an  unsere Sicher­
heit und Verteidigung zu denken. W ir  haben a lle rd ings  
Fabriken, die für die Erzeugung von W affen umgestellt 
werden könnten, aber gerade au f  diesem Gebiete sind w ir
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von der Gleichheit m it anderen N ationen  noch weit ent­
fernt. E ine  solche materielle Vorbereitung erfordert 2ah re .  
B i s . dahin werden w ir  hoffentlich zu einer europäischen 
Verständigung kommen. Ich bin allerdings jetzt e tw as  ent­
m utigt, denn  ich hatte eine Zeit lang geglaubt, daß wir 
diese Verständigung schon erreicht hätten.

I n  der Sitzung vom 29. ds. der Transferkonferenz ist 
eine E in igung  erzielt worden, die Deutschland ein s e c h s ­
m o n a t i g e s  M o r a t o r i u m  gewährt. D er  Dienst 
der D aw es- und der Poung-Anleihe wird aufrechterhalten 
w erden. W ie die „Kölnische Volkszeitung" meldet, soll diese 
Lösung, m it der m an  gerechnet habe, eine D e v i s e n -  
e r s p a r n i s  v o n  2 4 U M i l l i o n e n  R e i c h s m a r k  
für Deutschland bedeuten.

Die europäische Lage.
A ls  Vorspiel zur G e n f e r  A b r ü s t u n g s t a g u n g  

kam das unerw arte te  Auftreten des russischen A ußen m in i­
sters L i t w i n o w in Gens. Frankreich scheint ernstlich ein 
militärisches B ü n d n is  mit R uß land  anzubahnen  und will 
die Kleine Entente mit in dieses unnatürliche V erh ä l tn is  
zwingen. Außerdem soll R uß land  in den Völkerbund ein­
treten. Gegen wen sich diese Sache richtet, ist leicht a u sz u ­
denken. I n  erster Linie gegen Deutschland und in zweiter 
Linie gegen J a p a n .  S eh r  unerfreulich sind die bisherigen 
Ergebnisse in Genf. I n  der S aa rf rag e ,  die sonnenklar für 
Deutschland liegt, verhindert Frankreich unter al len  u n ­
möglichen V orw änden eine Einigung. D ie Festsetzung des 
T erm ines  für die Abstimmung dieses rein deutschen Gebie­
tes ist noch immer nicht erfolgt. W a s  auf der jetzt tagen­
den Abrüstungskonferenz sich zugetragen hat, sieht auch 
nicht so a u s ,  a l s  ob in dieser F rage  nu r  ein Schritt nach 
v o rw är ts  gemacht worden wäre. E s  gab dort große Reden, 
die aber alle keinen praktischen W er t  haben und n u r  eine 
weitere Hinausschiebung bedeuten. E s  sprach u. a. der 
Amerikaner N o rm an  D a v i s ,  der erklärte, daß Amerika 
praktisch m itarbeiten  wolle, jedoch a n  rein  europäische po­
litische Angelegenheiten nicht te ilnehmen könne. L i t - 
w i n o w schlug eine ständige Friedenskonferenz vor. Eine 
ü b e rau s  scharfe Rede hielt der französische Außenminister 
B  a  r  t h o u. S e ine  Rede w ar  gegen jede diplomatische 
A rt  ausfäll ig . E r  sagte u. a .:  Die englische Regierung for­
dere Frankreich auf, über eine Brücke zu gehen, die E n g ­
land zwischen Deutschland und Frankreich errichten wolle. 
E r  würde gerne einen solchen Spaziergang machen, wenn 
er sicher sei, daß er bei dieser Gelegenheit nicht durch die 
Schuld anderer durch ein Loch ins Wasser falle, denn er 
liebe allzu kalte B äd e r  nicht. M a n  habe in verschiedenen 
neu tra len  L ändern  behauptet, Frankreich hätte mit der 
Note vom 17. A pril  die T ü r  für weitere V erhandlungen 
zugeschlagen. D a s  sei nicht richtig. Die T ü r  befinde sich in 
Genf und sei die T ü r  des S a a le s  der Abrüstungskonferenz. 
B a r th o u  wandte sich sodann der F rage  des deutschen Hee­
resh au sha l te s  zu. Deutschland, so behauptete er, habe im 
I a h r e  1934 ein M ili tä rbudge t veröffentlicht, in dem die 
deutsche Aufrüstung in Ziffern zugegeben sei. E r  bedauere, 
daß Deutschland der Konferenz ferne sei und er wünsche, 
daß es wieder komme. E r  bewundere die großen Genies, 
die die deutsche N atio n  auf  kulturellem Gebiete hervor­
gebracht habe, und n iem and in der W elt  wolle Deutschland 
die Gleichberechtigung und den Platz auf wirtschaftlichem, 
sozialem und geistigem Gebiete, auf den es Anspruch habe, 
streitig machen. Aber es sei unmöglich, daß der Geist 
P reu ß en s ,  den M ira b e a u  den „Geist der Kriegsindustrie" 
g en ann t habe, Deutschland beherrsche und der W elt  den 
W illen  aufzwingen wolle. Ohne die V orbedingung der 
Sicherheit sei kein Abkommen möglich. —  W er diese A u s ­
führungen  mit den zurückhaltenden, verständigungsbereiten 
Reden der deutschen S ta a t s m ä n n e r  vergleicht, muß zu dem 
Schlüsse kommen, daß Frankreich bewußt den Frieden  stört, 
Deutschlands Knechtung will und selbst an  keine Abrüstung 
denkt. I m m e r  d as  gleiche S p ie l:  I m m e r  mit schönspreche- 
rischen Reden den F rieden  predigen, in Wirklichkeit aber 
den versteckten Dolch nicht a u s  dem Gewände geben wol­
len. E s  wird aber  auch dafür einm al eine Zeit kommen, 
da die W e l t  die w i r k l i c h e n  F r i e d e n s s t ö r e r  er­
kennen wird.

Ungarn.
A n hervorragender S te l le  brachte die ungarische Presse 

die Nachricht, daß Reichsoerweser v. H o r t h y den preußi­
schen M inisterpräsidenten © o e r i n g  mit dem ungarischen 
Verdienstkreuz 1. Klasse ausgezeichnet habe. D a s  O rgan  
der christlichsozialen Wirtschaftspartei „Nemzeti Ujsag" hob 
in seinem Leitartikel, der den augenblicklichen außenpoli­
tischen F ra g e n  gewidmet ist, noch einm al hervor, daß der 
preußische M inisterpräsident Goering m it seinem Besuch in 
B elgrad  den Franzosen „gründlich zuvorgekommen" sei. 
A llerd ings w ären  dadurch die Aussichten au f  den B e i tr i t t  
S üdslaw iens  und somit auch der beiden anderen S ta a te n  
der K leinen  Entente zu den römischen Protokollen ausge­
schaltet.

I n  einer großangelegten Rede im P a r la m e n t  bem än­
gelte der F ü h re r  der oppositionellen na tional- l iberalen  
P a r te i ,  D r. R  a s s a y, daß die ungarische Öffentlichkeit 
über die Einzelheiten der R öm er Abmachungen nicht infor­
m iert worden sei, sondern auch, daß m an  nach einer la n ­
gen Periode der Verherrlichung dieses Abkommens jetzt 
a u s  Regierungsm uni) s t r e n g e  u n d  d ü s t e r e  W o r t e  
vernehme. „ W ir  kennen nicht die einzelnen B estim m un­
gen  der römischen Abmachungen", erklärte D r.  Rassay, 
s,weder den Ü bernahm spreis , noch auch die Gegenleistun­
gen, zu denen w ir  u n s  verpflichtet haben. Die Regierung 
lehnt die Veröffentlichung dieser getroffenen Abmachun­
gen ab. M i t  einem ernsten P a r l a m e n t  kann m an  ein sol­
ches Sp ie l nicht treiben. D a s  find diktatorische M a ß n a h ­
men. W ir  sind formell ja  doch noch im m er die gewählten 
V ertre ter  des ungarischen Volkes."

Viel bemerkt wird übrigens auch ein Leitartikel, den das  
B la t t  „Függetlenseg", das  bekanntlich dem ungarischen 
Ministerpräsidenten E ö m b ö s  nahesteht, unm itte lbar 
nach der Abreise des preußischen Ministerpräsidenten Eoe- 
ring veröffentlicht. D a s  B la t t  schreibt, daß der Budapester 
Besuch des preußischen Ministerpräsidenten von der ganzen 
ungarischen öffentlichen M einung  mit großer Freude au f­
genom men worden sei, weil diese in dem Besuch Eoerings  
ein Zeichen dafür sehe, daß sich die freundschaftlichen, ja 
kameradschaftlichen Gefühle der deutschen N atio n  für die 
ungarische N ation  nicht geändert hätten. D a s  U ngartum , 
das  außer durch historische Beziehungen auch durch starke 
kulturelle Bande mit dem gewaltigen Deutschtum verbun­
den sei, fühle sich nach den Schulter an Schulter geführten 
K äm pfen  des Weltkrieges mit der deutschen N a tio n  heute 
ebenso verbunden wie zu jener Zeit, a l s  sich diese große N a ­
tion in  einem gewaltigen Systemwechsel wieder aufraffte 
und den Weg der a l ten  Größe und des a l ten  R uhm es  
betrat.

Ita lien .
M u s s o l i n i  hielt in der K am m er eine bedeutsame 

Rede über die W i r t s c h a f t s  - u n d  F i n a n z p o l i -  
t i k. E r  sprach u. a. über das Defizit des F inanz jah res  
1934/35, das hereingebracht werden müsse. B eam te und 
A rbeiter müssen G ehalts- und Lohnkürzungen au f  sich neh­
men. Die Handelsbilanz sei schlecht. Bezüglich des P r o ­
gram m es der öffentlichen Arbeiten sagte Mussolini, daß 
zum Zwecke von Ersparungen für solche A rbeiten  keine f l jw  
leren K ap ita l ien  im Budget eingestellt sind. G le ichw ol 
wird es in  mehreren Gebieten solche Arbeiten  geben. F e r ­
ner seien 1200 M ill io nen  für die Elektrifizierung der 
S ta a ts b a h n e n  bestimmt und die Indus tr ie  werde auch A r ­
beiten militärischer A r t  haben. F ü r  den B a u  von Lin ien­
schiffen wird in den F inanz jah ren  1934 b is  1940 eine 
S u m m e von einer M ill ia rde  verwendet werden. Eine 
weitere M ill ia rde  werde zur E rneuerung  der Luftflotte 
ausgegeben werden. Mussolini stellte dann  die F rag e :  Wo 
halten w ir  jetzt? E r fä h r t  diese Krise eine Lösung? K om ­
pliziert sie sich? Verschärft sie sich? E s  gibt augenscheinlich 
günstige und nach meiner M einung  mehr oder weniger gute 
Sym ptom e. W ir  befinden uns  jetzt auf  dem G runde und es 
ist sicher, daß m an  nicht tiefer gehen kann. V on zwei D in ­
gen ist n u r  das  eine möglich: entweder w ir  werden lange 
auf dem G runde bleiben oder w ir  werden allmählich ein 
neues Leben beginnen. M a n  muß indessen nach meiner 
M ein ung  die Id ee  aufgeben, daß m an  zu den Zeiten  der 
W ohlfah rt  zurückkehren kann, denn w ir  gehen vielleicht 
einer Periode  der Menschheit entgegen, die auf einem nied­
rigeren I n h a l t  basiert. Die E rho lung  der Wirtschaft be­
ruh t indessen auf unzweideutig politischen Bedingungen. 
Nie hängt, wie heute, die Entwicklung der wirtschaftlichen 
K räfte  von den Bedingungen der europäischen und W e l t­
politik ab. E s  gibt Reibungsflächen, die akuter werden. 
V or allem ist es die Abrüstungsfrage, die der W elt  in 
absurder Weise gestellt worden ist. M a n  hätte n iem als  
von Abrüstung sprechen sollen, denn, selbst den allerbesten 
F a l l  angenom m en, werden die N a tion en  bewaffnet blei­
ben. Dieses P ro b lem  kann heute a ls  liquidiert gelten; es 
w ird indessen heikle Folgen hinterlassen. D a n n  sind hier 
das  S aa rp rob lem , das  D onauproblem  und das  O r ien t­
problem. E u ro p a  muß sich entscheiden: entweder macht es 
eine kontinentale Politik  un te r  K ontinenten  oder das  
S teue rrude r  w ird  seinen H änden entgleiten. Entweder ver­
jüng t sich E u ro pa  in seinen Einrichtungen und in seinen 
Menschen oder es wird morgen nicht mehr einen Vergleich 
mit den K rä f ten  Amerikas und insbesondere mit den K rä f ­
ten J a p a n s  a u sh a l te n  können. Die schreckliche F rage , die 
auf der Seele der Massen seit der M orgendäm m erung  der 
Geschichte b is  heute lastet, ist die: W ird  es Frieden oder 
K rieg sein? Die Geschichte sagt uns , daß der Krieg eine E r ­
scheinung ist, die die Entwicklung der Menschheit begleitet. 
E s  ist vielleicht ein tragisches Geschick, das  au f  den M e n ­
schen lastet. E r  glaube nicht n u r  nicht an  den ewigen 
Frieden, sondern halte ihn für ein E lem ent der Depression 
und der V erne inun g  der grundlegenden Tugenden des M e n ­
schen, die n u r  in einer blutigen B em ühung  sich in vollem 
Sonnenlichte zeigen. Aber dies, sagte der Redner, ist unsere 
doktrinäre S te llung . D a s  politische Leben, unsere In te re s ­
sen, die Arbeit des inneren W iederaufbaues, der w ir  u ns  
gewidmet haben, lassen uns  eine lange Friedensperiode 
wünschen. Auf jeden F a l l  wird, selbst w enn  die dramatische 
A lte rna tive  sich ergeben sollte, das  italienische Volk den E r ­
eignissen mit voller Ruhe, bewußter Disziplin und sehr 
festem W illen  entgegensehen.

Bulgarien.
Nach dem, w as  m an  bisher von dem Umstürze sah, ist 

die neue Regierung G e o r g i e r n  ernstlich daran , den 
S t a a t  vollständig und zwar nach ständischen Grundsätzen 
aufzubauen. E ine  maßgebende Persönlichkeit erklärte u. a. 
über das  neue Regime, daß die jetzige Regierung nicht a ls  
eine gewöhnliche Ablösung der vorigen aufgefaßt werden 
dürfe, da sie dazu geschaffen worden sei, eine neue O rdnung  
im Lande zu schaffen. Die neuen S ta a t s m ä n n e r  hätten  
m it dem V ergangenen gebrochen und würden daher a lles  
Alte -und Morsche m it  den Füßen zertreten, um a u s  dem 
A lten neues Leben sprießen zu lassen. D a s  Heer, d as  die 
S ta a tsu m w ä lz u n g  vom 19. J u n i  1923 herbeigeführt habe, 
hätte  sich dam als  bald wieder zurückgezogen. Heute aber 
manifestiere es offen, daß der Systemwechsel sein Werk sei, 
und  erkläre, daß jeder, der es versuche, gegen die neue 
S ta a ts g e w a l t  anzugehen, vernichtet werden würde. Die 
neue Regierung sei nicht gewillt, sich in ihrer Arbeit stören 
zu lassen, wobei hervorgehoben sei, daß von allen  F unktio ­
nären  eine entsprechende Schulung in Sonderkursen gefor­
dert werde. Die Regierung werde O rdnung, nicht n u r  in 
der V erw altung , sondern auch in  den zerrütteten S t a a t s ­
finanzen schaffen. Die A usgaben w ürden a u s  den E in n a h ­

men, a u s  den neu zu schaffenden M onopolen, wie a u s  den 
bereits vorhandenen, wie Eisenbahnen und Post usw., be­
stritten.

Rumänien.
Auch in R u m ä n ie n  scheint m an , einem Zuge der Zeit fol­

gend, eine Lösung der ewigen P a r te i -  und R eg ie rungs­
krisen durch die Einsetzung einer D ik ta tur herbeiführen 
zu wollen. M a n  spricht von einer D ik ta tu r  des greisen 
Feldmarschalls A v a r e s c u  und des B a u e rn fü h re rs  M  a- 
n i u. E ine große Rolle in allen diesen F rag en  spielt die 
bekannte F reu n d in  des Königs, M adam e  L u p e s  c u. S ie  
soll angeblich bereits R u m ä n ien  verlassen haben. Obwohl 
die rumänische Regierung eine Krise dem entiert, n im m t 
m an  allgemein an ,  daß die Regierung T a t a r  e s c u  nu r  
mehr formell im Amte ist.

Gegen die Preisschleuderer.
D en  wirtschaftlichen Körperschaften ist der E n tw u rf  eines 

vom Handelsm inisterium ausgearbe ite ten  Gesetzes zugegan­
gen, das  die Preisschleuderei durch eigene, bei den Bezirks­
gerichten zu errichtende Schiedsstellen bekämpfen soll. Dem 
Bezirksrichter sollen zwei Beisitzer a u s  den R eihen  der 
K aufleute und Gewerbetreibenden beigegeben werden, und 
dieses Gericht soll dann in F ä l len ,  in denen gegen P r e i s ­
schleuderer das  V erfahren  eingeleitet wurde, das  U rteil 
fällen. Die Anzeigen werden von den gewerblichen und 
den kaufmännischen Körperschaften a n  das  Bezirksgericht 
erstattet, E rhebungen durchgeführt und die Bücher des G e­
schäftsmannes, der in dem Verdacht steht, un te r  dem Ee- 
stehungspreis zu verkaufen, überprüft. Erweist sich die 
Richtigkeit, der in der Anzeige en tha ltenen  Angaben, dann 
wird innerhalb  einiger Tage die V erh an d lu n g  festgesetzt 
und das  Urteil gefällt. D a s  U rteil des Schnellgerichtes 
w ird dem Preisschleuderer den weiteren Verkauf un te r  den 
festgesetzten Preisen  untersagen. W e n n  sich im Laufe des 
V erfah ren s  der Verpacht bestätigt, daß sich der beklagte 
K au fm an n  einer betrügerischen Handlungsweise schuldig ge­
macht hat, so hat d a s  Gericht die Pflicht, das ganze Akten­
m ate r ia l  der zuständigen S taa tsanw altscha ft  zur E in le i­
tung des V erfah rens  wegen B etruges  zu übergeben.

Hiezu schreibt die „Österreichische Kaufmännische Presse", 
das  O rg an  der Reichsorganisation der Kaufleute: „S o w o h l 
von kaufmännischer wie auch von gewerblicher Seite  sind 
dem Handelsm inisterium  wiederholt K lagen darüber  zuge­
kommen, daß einzelne Geschäfte un lau teren  W ettbew erb 
durch U nterb ie ten  der norm alen Preise in allen  W a r e n ­
ga t tungen  betreiben. E s  handelt sich hier um  Geschäfte, die 
den Ausverkauf ihrer W a re n  un te r  dem Eestehungspreise 
n u r  kurze Zeit hindurch vornehm en und dann in  den A u s ­
gleich gehen. Diese K aufleute schädigen nicht n u r  ihre 
G läubiger, sondern auch die gesamte Branche, da die reellen 
K aufleute die Schmutzkonkurrenz mit einem B etrüger  nicht 
aufnehm en können und selbstverständlich lieber ihre K und ­
schaft verlieren, a l s  die M ethoden eines Geschäftsmannes, 
der offensichtlich auf  B etrug  ausgeht, nachzuahmen."

Gregor Mendel.
I m  J u n i  l. I .  sind es fünfzig J a h re ,  seit jener M a n n  

gestorben ist, dem es vergönnt w ar ,  eines der größten G e­
heimnisse des Lebens, das  Rätsel der V ererbung, zu en t­
schleiern oder, genauer gesagt, die Gesetze festzustellen, nach 
denen körperliche und auch geistige M erkm ale der E l te rn  
au f  deren Nachkommen übergehen. E s  w ar  ein stiller, 
friedlicher P riester,  Gregor M  e n d e l m it N am en, der den 
größten T e il  seines Lebens in B rü n n ,  in dem dortigen 
Kloster der Augustiner verbrachte. W a s  seiner Entdeckung 
ihre große Bedeutung verleiht, ist der Umstand, daß die 
von ihm aufgefundenen Gesetzmäßigkeiten keineswegs etwa 
n u r  beim Menschen gelten, sondern daß sie sich ebensogut 
bei allen T ieren  bewähren. J a  selbst bei den P f lan z en  
treffen sie zu und M endel hat sie sogar a n  solchen entdeckt. 
E r  kreuzte P flanzen  gleicher G attu ng ,  die jedoch verschie­
denfarbige, nämlich teils rote, te ils  weiße B lü te n  trugen, 
m iteinander und untersuchte, wie bei ihrem Nachwuchs die 
B lü te n  gefärbt sind. A n fan gs  schien es ihm, daß deren 
F a rb e  eine ganz zufällige sei; es zeigten sich abe rm a ls  rote 
und weiße B lü te n  neben solchen, die eine Mischfarbe, ein 
blasses Rosa aufwiesen. A ls  er aber seine Versuche in 
größerem M aßstabe wiederholte und besonders auch die 
neu herangewachsenen P flanzen  nach der F a rb e  ihrer B l ü ­
ten zählte, fand er eine erstaunliche Regelmäßigkeit. E s  
entstanden nämlich im m er genau ebensomele In d iv id u en  
mit rosafarbigen B lü ten  wie solche mit roten  und weißen 
zusammen. M endel veröffentlichte d a s  E rgebn is  seiner F o r ­
schungen im J a h r e  1860; er g laubte n u r  eine E ig en tü m ­
lichkeit der von ihm untersuchten P f lan zen  —  sogenannten 
Leguminosen —  gefunden zu haben und  ahn te  nicht, daß 
er in Wirklichkeit die Gesetze der V ererbung entdeckt hatte. 
Erst lange nach seinem Tode griffen andere Forscher seine 
Feststellungen auf und es zeigte sich, wie gesagt, daß die von 
M endel gefundenen Zusam menhänge im gesamten P f l a n ­
zen- und Tierreich, ja  selbst beim Menschen gelten.

Kurznachrichten.
Klassenabbau an den Mittelschulen.

D a s  U n te rrich tsm in is te riu m  m uß , u m  m it dem vom  F in a n z m in i-  
steriu in  gekürzten B u d g e t d a s  A u s la n g e n  zu finden , w ieder S c h u l­
klassen ab b a u e n . I m  nächsten S ch u lja h re  w erden  in  den  M i t t e l ­
schulen um  (58 K lassen w en iger sein, und  zw ar b e trä g t der A b b a u  in  
W ie n  44, in  N iederösterreich 5, in  O berösterreich 5 , in  S a lz b u rg  1, 
in S te ie rm a rk  4, in  K ä rn te n  3, in  T iro l  2  K lassen und  in  V o r ­
a r lb e rg  und  B u rg e n la n d  je eine Klasse. D ie tatsächliche V e rrin g e ru n g  
der Schulklassen ist jedoch noch um  12  g rößer u n d  b e trä g t som it in s ­
gesam t 78. E s  müssen näm lich im  kom m enden S c h u lja h r , m it A u s ­
nahm e von  W ie n , w o die R ealschulen schon achtklassig sind, in  den 
R ealschulen  der B u n d e s lä n d e r  12 achte Realschulklassen geschaffen w e r­
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ben. U m  b a s  B udge t nicht zu belasten, roerben noch andere  S ch u l­
klassen aufgelassen. V on betn K lassenabbau  roerben bie L ehrkräfte 
schwer betro ffen , bn w ieder u m  1 0 0  L e h r e r  w e n i g e r  b e n ö ­
t i g t  roerben.

Französisches Gold für italienische Sympathien.
W ie a u s  London gem eldet w ird , b r in g t der ,,D a ily  H era lb "  in  

g roßer A ufm achung die N achricht, bie B a n k  von F rankreich  habe der 
italienischen S ta a ts b a n k  in  kritischer L age geholfen. S ie  soll der 
B a n e n  J t a l i a n a  eine größere E o ld an le ih e  zu sehr günstigen  B e d in g u n ­
gen  zugestanden haben . D ie politischen F o lg en  könnten nicht a u s ­
bleiben und  seien auch schon zu bem erken. D ie Z ustim m ung  I t a l i e n s  
zu den französischen B iin b n isp lä r ie n  m it S o ro je tru ß la n d  sei b e re its  da. 
D er V e r tre te r  I t a l i e n s  beim  V ölkerbund  habe schon den W unsch ge­
äu ß e rt, m it F rankre ich  in  b e i S a a ra b s tim m u n g sfra g e  zusam m en­
zuarbeiten . D ie s  und  andere  Anzeichen bedeuten nach der M e in u n g  
des „ D a ily  H era lb “ , daß  e s  F rankreich  ge lungen  sei, sich bie S y m ­
p a th ien  I t a l i e n s  au f diesem W ege zu sichern.

Nationalsozialisten aus Kwisersteinbruch vor dem Richter.
V o r dein E inzelrich ter O .L .E .R . D r, E a z a f u r a  beim  L andes- 

gericht 2  h a tte n  sich am  24. M a i  zw ölf N ationalsozia listen  a u s  betn 
A n h a lte la g e r  K aisersteinbruch w egen des V erg eh en s  der N ichtfolge­
le istung  und  des A u flau fes , drei von ih n e n  außerdem  w egen G e fä h r­
dung der körperlichen S icherheit zu v e ra n tw o rte n . D ie A nklage ver­
t r a t  S ta a t s a n w a l t  D r. S a u e r ,  die B eschuldigtem  der P r iv a tb e a m te  
N o rb e r t D e m e l ,  der H otelierssohu  A lo is  H o f m  a  n n a u s  A nnies­
ten , der H otelier J o h a n n  P  e r  n  u l a u s  E n n s ,  bie H ande lsangeste ll- 
len  F ried rich  S c h i l h a w y ,  H a n s  H a s e l b a u e r  und  F ra n z  R  u - 
c 3 1 3 £ a, der Tischler F ra n z  W i n k l e r ,  der W irtschaftsbesitzer F ra n z  
E  b e r l b e r  g e r, der H ilfsa rb e ite r  F ra n z  J ä g e r ,  der S tu d e n t H er­
b e rt S i n g e r ,  der L okom otivführer J o h a n n  H o f e r  u n d  der P r i ­
va tb eam te  F ried rich  V o l l e r e r  w u rd e n  von D r, E  t t  i n  g s  h a u - 
i c n  verte id ig t #111 s  einziger Zeuge f ii r  die A ngeklagten w a r  M a g , 
W o lfg an g  i  e r  do r f e r a u s  A m stetteit geladen , h ingegen a l s  
B e lastungszeugen  m ehrere G en d a rm en  des B ew achungsd ienstes, A uf 
G ru n d  der Ergebnisse des V e w e isv e rfa h re n s  w u rd en  v ie r A ngeklagte 
schuldig erkann t. S ie  erh ie lten  S tra fe n  von fü n f b is  acht T ag e n , die 
durch die U ntersuchungshaft seit dem 4. M ä rz  längst v e rb ü ß t sind. Acht 
A ngeklagte, d a ru n te r  A lo is  H  o f m  a  n  n  a u s  A m stetten , w urden  fre i­
gesprochen, A l l e  A ngeklagten w u rd e n  nach der V e rh an d lu n g  in d as  
Ä n h a lte la g e r W ö lle rsd o rf  überstellt.

Einige Ziffern über das Saargebiet.
D ie  B evö lkerung  des S a a rg e b ie te s , d a s  sich a u f  eine F läche von

1912 Q u ad ra tk ilo m e te r erstreckt, ist von 658.000 im  J a h r e  1913 au f 
828.000 im  J a h r e  1933 gestiegen. D ie B evölkerungsdichte h a t som it 
im  gleichen Z e itra u m  von  342 au f  433 je Q u ad ra tk ilo m e te r zugenom ­
m en. D ie S a a r  ist der w e ita u s  dichtest besiedelte deutsche G e b ie ts ­
te il, W ie  die B e ru fsg lied e ru n g  erg ib t, h a t  die In d u s tr ie  und  d as  
H andw erk  m it 59%  den w e ita u s  g röß ten  A n te il a n  der B evölkerung . 
I m  H ande l und  V erkehr stehen 15 .5% , in  der L and- und  F o rs t­
w irtschaft 8 .5 % , in  der V e rw a ltu n g  5 .7%  und  in  häuslichen  D ie n ­
sten 2%  der G esam tbevö lterung . D en  w e ita u s  bedeutendsten W i r t ­
schaftszweig des S a a rg e b ie te s  stellt der K o h lenbergbau  dar. I m  J a h r e
1913 w u rd e n  bei e in e r  Belegschaft von 56.600 A rb e ite rn  12,871.000 
T o n n e n  K ohle gefördert. B i s  1920 erhöh te  sich die Belegschaft au f 
74.900 A rb e ite r  und  die F ö rd e ru n g  au f 1 4,032.000 T o n n en , 1933 
ist die F ö rd e ru n g  bei e iner Belegschaft von n u r  m ehr 15.100 A rbe ite rn  
au f 10,561.000 T o n n en  gesunken. —  I n  der E isen industrie  b e tru g  im  
J a h r e  1913 die Belegschaft 30.600 A rb e ite r, stieg b is  1929 au f 36.900 
und  ist jetzt au f 23.700 gesunken. Trotzdem  die V ö lte rb u n d v e rw a ltu n g  
a lle s  getan  h a t, um  durch zahllose Schikanen und  handelspolitische 
Hemmnisse den w irtschaftlichen V erkehr des S a a rg e b ie te s  m it dem 
Reiche zu u n te rb in d e n  und  diesen nach F rankre ich  abzulenken, sind die 
B eziehungen  m it dem M u tte r la n d e  noch im m er sehr bedeutend. V on 
den m eisten Landeser,Zeugnissen geh t nach w ie vor noch im m er w e ita u s  
der größte T e i l nach D eutschland.

Die neuen Lehrpläne für die ersten Klaffen der Haupt- und
Mittelschulen.

D ie beiden V ero rd n u n g en  des B u n d e sm in is te rs  fü r U n terrich t ü b er 
die fü r  d a s  S c h u lja h r  1934/35 g ü ltig en  L eh rp län e  fü r  die erste Klasse 
a n  H auptschulen und  a u  M ittelschulen  w u rd en  in  der „ W ie n e r  Z e i­
tu n g "  veröffentlicht. D a r in  w erden u n te r  anderem  die S tu n d e n a n z a h l 
in den H auptschulen m it 28, in  den M ittelschulen  m it 29 festgesetzt. 
D a s  L a te in  n im m t im  G ym nasium  und  R ea lg y m n asiu m  6 , die lebende 
Frem dsprache a n  den  ü b r ig e n  M ittelschulen  5 S tu n d e n  in  Anspruch, 
I n  der H auptschule erscheint die Frem dsprache n u r  a l s  F re igegenstand , 
F ü r  die deutsche S prache sind in  den M ittelschulen  4, in  den  H au p t- 
schulen 6  S tu n d e n  vorgesehen, w äh ren d  die M a th em a tik  in  den M i t ­
telschulen 4, in  den H auptschulen 5 S tu n d e n  um faßt.

Zweierlei Frauenart.
E in  B l a t t  der französischen Schw eiz brachte im J a h r e  1862 eine 

gegenüberstellende K ennzeichnung der deutschen F r a u  und  F ranzösin , 
welche u n s  auch heute noch anspricht. N a tü rlich  erg ib t sich a u s  der 
G egenüberste llung  eine gewisse Überspitzung der C harakteristik  und  
A u sn a h m e n  von den beiden  F ra u e n ty p e n  g ib t e s  auch in  M en g e , 
dennoch aber lä ß t u n s  der V ergleich deutlich füh len , daß echtes deut-

Tag der Zugend.
Gewiß hat es in dieser schweren Zeit auch die Jug en d  

nicht leicht; aber sie soll erkennen, daß m an  um sie bangt 
und für sie sorgt und ihr helfen will. D er „T ag  der J u ­
gend" ist ein sinnvolles Geschenk und durchaus nicht bloß 
eine schöne Gebärde. D a s  ganze Volk denkt einen T ag  
lang a n  seine Jugend , an  seinen „heiligen F rü h lin g , das 
Saatkorn  einer bessern W elt" ,  a n  bie Zukunst, deren W u r ­
zeln sich in unserer G egenw art verzweigen.

H aupt- und Realschule feierten das  neue Fest fröhlich 
und würdig. E ine erste w ah rha f t  schöne E in le itung  w ar  
die Ansprache des H errn  H ofrates D r. P  u tz e r  an  die S t u ­
denten der R ea l-  und Handelsschule am S a m s ta g  vorm it­
tags  über Jug en d  und Liebe zum V ater land . „ Ju g e n d  h a t  
die besondere Gabe, versöhnend zu wirken und um  V er­
trau en  und Liebe auch dort zu werben, wo die Menschen 
durch N ot und Enttäuschung verbittert wurden. I h r e  Sache 
wird es sein, jedem kameradschaftlich die B ruderhand  zu 
reichen, der Österreich bejaht, und die Herzen zu erschließen 
für den Eemeinschaftsgedanken."

S o n n tag  morgens in strahlender S on ne  auf der S p o r t ­
wiese die Feldmesse und Festpredigt des H errn  Propstes 
über Österreich, den R e tte r  E u ro p a s  in den J a h r e n  1683 
und  1809. S o  wie im T ürkenjahr die Befreier W iens  in 
den K am pf zogen mit dem Schlachtruf „ Jesu s  und M a r ia " ,  
so solle auch die Jugend  heute g läubig ausziehen in den 
K am pf des Lebens.

Um 11 U hr die Festrede Professor D r. D  i e t r  i ch s, ein 
ruhiger F lu g  mit weitgebreiteten Schwingen über der Ge­
schichte des V aterlandes.

Nachmittags A u sfa h rt  der Realschule und ihres Orche­
sters auf  dem riesigen Lastwagen des berühm ten F u h r ­
werksbesitzers K a r l  des S tarken , der eigenhändig kutschierte

sches M a n n e s tu m  auch n u r  in  typisch deutscher F ra u e n a r t  seine w e­
sengleiche und  beglückende E rg ä n zu n g  zu finden verm ag. D ie be­
sagte Z e itu n g sn o tiz  la u te t:

„D ie F ranzösin  m acht T o ile tte , die Deutsche kleidet sich. D ie F r a n ­
zösin schwebt, die Deutsche geht. D ie Deutsche ist schön oder häßlich, 
die F ranzösin  meist keines von beiden, aber stets fesselnd. D ie Deutsche 
sagt J a  oder N ein , die F ran zö sin  lä ß t gewöhnlich die A n tw o rt offen. 
D ie Deutsche w a r te t  au f den G elieb ten  zehn J a h re ,  die F ranzösin  
zehn M in u te n . D ie F ran zö sin  ist a r tig , die Deutsche ist gu t. D ie 
Deutsche besitzt gründliche K enntnisse, ohne d arü b e r zu sprechen, die 
F ra n zö s in  h a t  n ich ts ge lern t, w eiß aber über a lle s  zu p lau d ern . D ie 
F ran zö sin  h a t E sp rit, die Deutsche G em üt. D ie Deutsche ist zufrieden 
m it der B e w u n d eru n g  e ines E in ze ln en , die F ranzösin  w ill der ganzen 
W e lt gefallen . D e r  Deutschen ist ih r H au s  ihre W elt, die F ran zö sin  
fü h lt sich n u r  in  der W e lt zu Hause. D ie F ranzösin  ist eine K ünst­
le rin , die Deutsche eine F ra u ."

Affeninflatron in Toskana.
G anz I t a l i e n  lachte vor kurzem über den D irek tor e in es  kleinen 

zoologischen G a r te n s  der P ro v in z  T oskana . P rofessor Z in g a re tti ,  der 
L e ite r  dieses T ie rp a rk e s  in  T o sk an a , ha tte  vor e in iget Z e it a n  eine 
große englische T ie re x p o rtf irm a  in  A frika e in en  B rie f  gerichtet, in  dem 
er um  die Ü bersendung von fün f oder sechs A ffen e iner bestim m ten 
S o r te  b a t, die in  seinem Zoo b is  jetzt noch nicht vertre ten  w ar. D ieser 
T age  e rh ie lt n u n  Professor Z in g a re lli  von dem E ü te rb a h n h o f  seiner 
S ta d t  die Z uste llung , daß fü r  ihn  eine Frachtsendung eingetroffen sei. 
E r  begab sich n u n  m it seinem Assistenten zur S ta t io n ,  die von H u n ­
derten  von M enschen u m la g e rt w ar. A ls  er sich den W eg durch die 
M en g e  bah n te , sah er zu seinem Entsetzen au f dem B ahnste ig  e in  G e ­
birge von K äfigen , in  denen H underte  von A ffen einen  H ö lle n lä rm  
verursachten. D er S ta tio n sv o rs te h e r  überreichte dem sprachlosen P r o ­
fessor e inen  F rach tb rie f, dem ein  B r ie f  der T ie re x p o rtf irm a  beilag , in  
dem es u n te r  anderem  hieß: „Z u  unserem größten  B e d a u e rn  ist e s  
u n s  zur Z eit n u r möglich gewesen, I h n e n  450 T ie re  zu senden : w ir  
w erden u n s  a b e r bem ühen , I h n e n  die restlichen um gehend nachzu­
senden." D er D irek to r schrieb sofort e inen  B rie f  nach A frika, w ie m an  
denn  dazukäm e, ihm  ein ganzes A ffenheer zu schiaen, w enn  e r n u r  
fü n f oder sechs bestellt habe. Nach langem  H in  und  H er k lärte sich 
die Sache fo lgenderm aßen  auf. P rofessor Z in g a re lli h a tte  den B rie f  

uf I ta lien isch  geschrieben und  der Übersetzer der F i rm a  h a tte  d a s  
.oder", d a s  au f I ta lien isch  „o" heißt und zwischen den Z ah len  5 und  

0 stand, fü r  eine N u ll  gelesen. S o  w a r  a u s  „5 oder 0" „5 0 0 “ ge­
w orden  und  die F o lge  w a r  eine A ffen in fla tio n  in  T o sk an a .

Oertliches
aus Waidhosen a .d .P . und Umgebung.

* Vermählung. A m M o n tag  den 28. M a i  fand in der 
Wallfahrtskirche zu M  a r i a - S  e e f a l die V erm ählung  
des H errn  Josef R  o t h l a u e r, Eerichtsbeamter, m it F r l .  
Theresia T h u i n e  r, einer Tochter des L agerha lte rs  des 
hiesigen Elektrizitätswerkes Herrn Josef T h u rn e r ,  statt. 
Freundlichen Glückwunsch!

* M eisterprüfung. Herr H erm ann  K i r c h m a i e r  a b ­
solvierte mit sehr gutem Erfolg dieser Tage an  der B u n ­
deslehranstalt in Linz die M eisterprüfung für das  Schlosser- 
gewerbe. Beste Glückwünsche!

* S tad tfeuerw ehr. ( F  e u e r w e h r  a  u s  f l u g.) S o  
wie in den V orjah ren  veranstaltet die steint. Feuerw ehr 
der S ta d t  W aidhosen a. v. P b b s  auch Heuer, und zwar am 
17. J u n i  für seine ausübenden und unterstützenden M i t ­
glieder einen A usflug  zum Gasthause des K am eraden J o ­
hann  Fehrm ülle r  (W eyrerstraße), wozu auch alle G önner 
und F reunde der Feuerw ehr höflichst eingeladen werden. 
Dortselbst w ird  für allerlei U nterhal tung  (Scharlieder, 
Männerchöre, M usikvorträge usw.) vorgesorgt sein. Küche 
und Keller F eh rm ü lle rs  werden a llen  A nforderungen ge­
recht werden. E in tr i t t  frei. A nfang 3 Uhr nachmittags.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. Zu der am  
S o n n ta g  den 3. J u n i  stattfindenden F ron le ichn am sfes t  in 
Zell a. d. P b b s  rückt der Verein mit F ah n e  und Musik 
aus .  Die Herren Vereinsmitglieder versammeln sich um 
P unk t 8 U hr früh im B rauhause J a x .  Vollzähliges und 
pünktliches Erscheinen wird zur Ehrenpflicht gemacht.

* Glückshasen. D er F rauen -  und M ädchen-W ohltätig- 
keitsverein veranstaltet am  S o n n ta g  den 10. J u n i  in H errn  
H ierham m ers  Sonderzimmer einen E l ü c k s h a f e n ,  bei 
dem jedes Los gewinnt. Die Bewohnerschaft von W a id ­
hofen und Umgebung wird höflichst ersucht, in Anbetracht 
des w ohltä tigen  Zweckes sich bei dieser V eransta ltung  recht

und prachtvolle Peitschensolos zum besten gab. Festzug 
durch die S ta d t ,  Heldenehrung, Bekränzung des K rieger­
denkmales. Und endlich —  das Volksfest a u f  dem S p o r t ­
platz. Dieses Fest w ar  von erlesener Schönheit. E in  fa r ­
benbuntes  Treiben, Spiel, Musik, T anz  und Gesang im 
G rü n e n  zwischen den dunklen Hängen des Buchenberges und 
den sonnigen Zeller Hügeln, mit Rückblick nach den a l ten  
T ü rm en  der S ta d t  und Ausblick ins  verblauende P b b s ta l ,  
zwischen Gestern und M orgen ein seliges Heute.

D aß dieses Fest bei aller tollen Lust und Freude so schön 
und vornehm verlief, ist das Verdienst der Professoren Dok­
tor D i e t r i c h ,  G r o ß  und K a  r a  s e k, der eigentlichen 
Urheber und Leiter des fröhlichen Wiesenglücks. S ie  w aren  
es, die dem schönen Jugendfest seine volksliedhafte Melodie, 
seinen beglückend reinen Grundakkord gaben. D ies  muß 
gesagt werden, denn es ist ein großes Verdienst. S t a t t  hei­
matloser Jazzmusik alte deutsche Volksweisen und schöne, 
sehr schöne Reigen (F ra u  Fachlehrerin V o g l e r ) ,  statt 
des tobenden F ox tro tts  freundliche Landler , statt des m on­
dänen  Tango  W alzer, das  ist Heimkehr zum Volksbewußt­
sein, mindestens eine sehr gesunde Abwechslung. Und nun  
gar  der rotweiße Bandeltanz, dieses kindlich-bäuerliche 
S in n b ild  des W erbens und „A nbandelns" .  W ie w a r  ge­
rade dieser Tanzboden und F r l .  Luise E  n  d e r, die Lei­
terin , beständig von entzückten, lächelnden, freudigen Z u ­
schauern umlagert, wie aufmerksam folgte m an  dem ro t­
weißen Bande, das  sich an  der Achse des Ringelspiels a u f ­
wickelte wie wachsendes Schicksal.

Freilich, es gab eine Sehenswürdigkeit, die sogar mit 
dem Bandeltanz wetteifern konnte und ihn überragte, das 
w a r  —  der herrliche M a ib a u m  und die sehr verschiedenen 
Himmelstürmer, die d a ran  emporkletterten b is  zum Korb 
F o r tu n a s  knapp unter dem schwankenden Wipfel in H im ­
melsbläue. E s  w ar  spannend zuzusehen. Der Kühnste klet­
terte spielend hinan, musterte die Gewinste, fand keinen

eifrig zu beteiligen. E s  sind wirklich außergewöhnlich schöne 
und nützliche Sachen zu gewinnen.

* Auto-Standplatz. M ie tau to  S te fan  V o g l a u e r  hat 
seinen S tandplatz beim Hotel Hierhammer, Oberer S t a d t ­
platz, Tel. 32 oder Tel. 183. 1395

* Verloren wurde a m  31. M a i  au f  dem hiesigen S p o r t ­
platz eine silberne A rm band uhr mit Lederband. Gegen B e ­
lohnung abzugeben in der Konsumgenossenschaft, Hoher 
M arkt.

* Fronleichnam. Prachtvolles W ette r  w ar  heuer diesem 
Feste, das  in unserer S ta d t  stets eine eigene lokale F ä r ­
bung hat, beschieden. Um 6 U hr abends bezog die B ü rg e r ­
garde vor dem Rathause in der üblichen F o rm  un te r  klin­
gendem S pie l die Wache. S p ä te r  w ar  das  Konzert au f  dem 
Oberen Stadtplatz und anschließend schon bei der herkömm­
lichen Beleuchtung der Zapfenstreich. E in  lebhaftes, fröh­
liches Treiben  und B u m m eln  entstand auf dem Oberen 
Stadtplatz und in den S traß en  und Gassen der S ta d t ,  das 
m s spät abends anhielt. E s  w ar ein richtiger Fronleich­
nam svorabend, wie er besonders in der E r in n e ru n g  der 
W aidhosner Jugend  lebt. Der Fronleichnam stag selbst 
wickelte sich in altherkömmlicher Weise ab. S ta d tp fa r re r  
Propst A lbert W e i k e r s d o r f e r  führte un te r  großer 
geistlicher Assistenz zum ersten M a le  die Fronleichnam s­
prozession. E r  trug  das Allerheiligste in  der alten, herr ­
lichen gotischen M onstranz. Dem Baldachin folgten B ü r ­
germeister A lo is  L i n d e n h o f e r  mit A m ts ra t  Hofrat 
N  1 11 ch I, Vizebürgermeister K o c h ,  H ofrat D r.  P u t z e r ,  
der V ertre te r  des P a t r o n a t s ,  Rothschildscher Gllterdirektor 
H ofrat Felix M a t z i ,  die Spitzen der Behörden und Ä m ­
ter, A bordnungen der Heimwehr, der Sturmscharen, der 
kathol. Vereine u. a. m. D a s  Bürgerkorps, das  auch die 
Ehrensalven abgab, und der Kriegerverein, die Post- und 
Eisenbahnangestellten w aren  korporativ ausgerückt. A n  der 
feierlichen Prozession hatten sich sehr viele G läubige be­
teiligt.

* Gartenkonzert im G asthaus „zur Henne" a m  S o n n ­
tag den 3. J u n i  um 3 U hr nachmittags.

* W ir Elsenbein so schöne weiße Zähne erzielt m an durch den G e­
brauch der guten Chlorodont-Zahnpaste. Versuch überzeugt. T u b e 
8  — .90. 1077

* Z im m e re r -Ja h rtag .  Die Z im m ere r innu ng  veransta l­
tete am  Pfingstm ontag  den 21. M a i ,  wie alljährlich, ihren 
I  a h r t a g. Die Teilnehm er versammelten sich beim H er­
bergsw irt F a b ia n  (G aßner)  und zogen mit klingendem 
S pie l un ter Kapellmeister P a t t e r m a n n s  F ü h ru n g  
zum Hochamt in die Stadtpfarrkirche. Rach Rückkehr vom 
Gottesdienst in s  Vereinslokal begrüßte Führgeselle H err  
K a r l  H e i tz i n g e r alle Erschienenen, insbesonders H errn  
Bürgermeister A. L i n d e n h o f e r  und die zwei erschie­
nenen  H erren  Zimmerm eister Vorstand A lo is  L e h r l  und 
R o m a n  H i e r  ß b e r g e  r. H ierauf ergriff H err  B ü rg e r ­
meister L i n d e n h o s e r  a l s  Pro tek tor der I n n u n g  das  
W o r t  und  nach einem Rückblick auf  die früheren Zeiten be­
glückwünschte er die d iesjährigen  J u b i la re ,  und zw ar: den 
„D iam an te n en "  H errn  K a r l  L a m m a h u b e r ,  ferners  
zwei „Eolvene", die Herren Michael M a l e s ,  Leopold 
M i t z i n g e r ,  und einen „S ilb e rn en " ,  H errn  P e te r  
R a u c h  e g g e t .  H err  Vorstand L e h r l  richtet ebenfalls 
herzliche W orte  an  die Jn n un gsm itg l ied e r ,  besonders a n  
die J u b i la n te n ,  gedenkt der Toten , dankt H errn  B ü rg e r ­
meister fü r  sein Kommen und schließt m it  einem Appell 
für weiteres kameradschaftliches Zusam m enhalten . S o d an n  
fand die E inhebung der A uflage ( J a h re sg e b ü h r)  statt. 
Herr Kapellmeister P a t t e r m a n n  sorgte m it seinen 
b raven  Leuten für den gemütlichen Teil b is  zum M it ta g  
und abends für die Tanzlustigen beim Jahrtagskränzchen. 
D aß Küche und Keller des H errn  und F r a u  F a b ia n  vor­
züglich ist, braucht nicht erst e rw äh n t zu werden. Dank der 
Unterstützung der W aidhosner Bevölkerung w a r  es auch 
heuer wieder möglich, diese alteingesührte Zunftsitte au f­
recht zu erhalten und wird um  weiteres W ohlw ollen  ge­
beten.

einzigen seiner w ürdig  und g li t t  lohnlos in die Tiefe zu­
rück; die Leistung w ar  ihm Lohn genug. E in  andere r, be­
deutend jüngerer Mensch m it J n n e n a u f t r ie b  w a r  schon b is  
zur halben Höhe gelangt, a l s  er a u f  den unglückseligen G e­
danken verfiel, innezuhalten und nachzudenken. D abei er­
kannte er offenbar das  Bedenkliche seiner Bedenklichkeit, 
schämte sich und glitt in reiner Selbstbesinnung zurück auf 
den Boden der Wirklichkeit. M ancher freilich erledigte Auf- 
und Abstieg so kühl wie ein Geschäft. U nd einer blickte au f  
eine nahestehende entfernte Kusine, die er zwingen wollte, 
endlich e inm al zu ihm emporzublicken, da sie b isher bestän­
dig über ihn hinweggeblickt hatte ; aber  der Versuch m iß­
lang, der allzu Kühne g l i t t  allzu schnell e rd w är ts  und kam 
so unglücklich zu den F ü ß en  der Base zu liegen, daß er 
die S ä u r e  ihres S p o tte s  erst recht wieder von obenher en t­
gegennehmen mußte. Viele strebten empor, einige schienen 
in der Höhe heimatberechtigt, aber  jeder fand zuletzt die 
liebe Erde sicherer und behaglicher. Und die Zuschauer, 
des langen Aufblicks müde und von den ersten R egungen 
der Genickstarre beunruhigt, senkten auch ihre S t i r n e n  und 
m urm elten wie Faust: „Die Erde h a t  mich wieder."

Und die Erde w a r  schön, wunderschön, besonders a l s  die 
a l ten  Lieder gesungen wurden, d a s  G audeam u s  a u s  dem 
J a h r e  1717, das  W achauer Schifferlied und das  schwer­
mütige „Schön ist die Jugend , sie kommt nicht m ehr" und 
das herrliche „K ein  schöner' L a n d . . . “ (Hauptschule Fach­
lehrer F e l l n e r ) .

E s  w ar  ein Fest seliger Bewegungslust. R in g s  um  alle 
die genannten  Einzeltaten und Heldenstücke schwirrte ein 
Schw arm  von Spielen, Völkerball, W e tt la u f  über hundert 
M ete r, Faustball,  W eitsprung, S tabh ochsp rung . . . .

Und a ls  der erste T ag  der Jug en d  verdunkelte, da w aren  
w ir  alle reicher um ein schönes, großes, reines E rlebn is  
und dankbar denen, die es u n s  geschenkt hatten . F .
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nach langem, schwerem Leiden die Oberstenswitwe und 
Hausbesitzerin F r a u  Therese S c h l ö g l - P l a t z e r  im 74. 
Lebensjahre. Die Verstorbene w ar  in erster Ehe mit dem 
ehemaligen Direktor der hiesigen Sparkasse, Schmid, in 
zweiter Ehe mit dem ehemaligen hiesigen Bahnoorstand 
Platzer und in drit ter  Ehe mit Oberst Schlögl vermählt. 
F r a u  Therese Schlögl w ar  eine hochgebildete F ra u ,  die sich 
seinerzeit auch besonders um den W aisenverein verdient ge­
macht hat. Die Verblichene wurde von S t .  P ö lte n  hieher 
überführt und a m  29. v. M .  in der Fam iliengru ft  zur ewi­
gen Ruhe beigesetzt. —  Nach langjährigem  schweren Lei­
den ist a m  26. v. M . der hiesige Schlosser und Zeugschmied 
Herr Josef R i e g l e t  im 65. Lebensjahre gestorben. Der 
Verstorbene, der einer a l ten  Schmiedfamilie entstammte, 
wurde am  28. v. M . am  hiesigen Friedhof bestattet.

* D.F.K. — Wettspiel der Ortsrivalen. D er sei M o n ­
tag heistersehnte Kam pf, den der unparteiische Schiedsrich­
ter B u z a s  leitete, endete 2 :0  für den D .F .K . Halbzeit 
0 :0 . Bei Beginn des Sp ie les  w ar  die Mannschaft des 1. 
W aidhofner Sportk lubs überlegen und der T o rm a n n  
M a t o u f c h e k ,  der sich in glänzender F o rm  befand, be­
kam sehr viel zu halten. Rach 15 M in u te n  wurde das 
Spiel offen und jetzt bekam auch R a u c h e g g e r  vom 1. 
W .S .K .  mehrere B älle  zu halten . V is  zur Pause waren 
beide Mannschaften gleichwertig. Rach Wiederanpfiff w a r  
das  S p ie l  härter ,  jedoch fair  und  verlief b is  zur 83. M i ­
nute mit einem S ta n d  von 0 :0 . I n  der 84. M in u te  bekam 
der F lügelstürm er F r i e s e n e g g e r  d a s  Leder und flankt 
zu H o h e n d a  n n e r, der un h a l tb a r  einschiestt. Jetzt brach 
beim Publikum  für den D .F .K . ein Veifallsturm a u s .  Der
1. W .S .K .  führte den Mittelstost a u s  und wollte den A u s ­
gleichstreffer erzielen, w as  jedoch nicht gelang. I n  der 87. 
M in u te  bekam A i c h i n g e r  das  Leder und H o h e n -  
d a  n n e r  kann zum zweitenmal einsenden. 2 :0  für D .F .K . 
Jetzt w a r  d a s  Spie l für den 1. W .S .K .  verloren. I n  der 
90. M in u te  bekommt H o h e n d a n n e r  abe rm a ls  den 
B a l l  und schiestt wieder ein, w as  jedoch vom Schiedsrichter 
nicht anerkannt wurde, da vorher abgepfiffen wurde. U n­
sere Mannschaft mutzte a l les  a u s  sich herausgeben, um das  
S p ie l  für sich entscheiden zu können. E s  w äre unange­
bracht, einzelne Sp ie ler  vom D .F .K . zu loben, da alle d as  
Beste leisteten. Auch die 2. Mannschaft des D .F .K . konnte 
einen 3 :0 -S ieg  feiern. Die 3. Mannschaft mustte sich da­
gegen mit einem Unentschieden (2 :2 )  zufrieden geben. —  
S o n n ta g  den 3. J u n i  gastieren zwei Mannschaften in P b b s
a. d. D on au  und hoffen, dast sie ihren A nhängern  mit 
einem guten Resultat au fw arten  können. S a m s ta g  den 2. 
J u n i ,  (48  Uhr, Spieleroersam m lung bei S tru n z ,  Zell.

* Tonkino Hieß. S a m s ta g  den 2. J u n i ,  y45, % 7  und 
9 U hr: „K  i n g-K o n g ,  d a s  8. W  e l t w u n d e r" .  D er 
berühmte phantastische amerikanische A benteuertonfilm  mit 
deutschen Texten von Edgar W allace. Hauptdarsteller: F a y  
W ra y ,  R . Armstrong, F rank  Reicher, V. Cabot. —  S o n n ­
tag den 3. J u n i ,  2, %7 und 9  U hr: „ D e r  Z a r e  -
m i t s  ch". E in  prachtvoller, ernster und heiterer Tonfilm  
nach der bekannten Operette von F ra n z  L ehar mit M a r th a  
Eggerth, dem Tenor H an s  Söhnker, Georg Alexander, 
O tto  W allbu rg , J d a  Wüst, P a u l  O tto , A nton  P o in tn e r ,  
P a u l  HeHemann.

* Volksbücherei. 2 m  M a i  w urden bei 7 Ausleihtagen 
a n  306 E n t lehne t 1198 B ände  ausgeliehen.

* Zimmerbrand. A m  Fronleichnam stag  um  etwa 8 
U hr früh wurde die Feuerw ehr a la rm ie r t ,  da im Hause 
Pbbsitzerstraste 58 ein Z im m erbrand  ausgebrochen w ar .  I n  
der W ohnung  des H errn  B ö t t c h e r  ist w ährend der A b­
wesenheit der Bew ohner G lu t a u s  dem Ofen gefallen, die 
einen zufällig dort liegenden Tuchlappen entzündete und 
d as  Z im m er verqualmte. Die Feuerw ehr rückte m it einem 
Löschzug a u s ,  brauchte jedoch nicht mehr in Aktion treten, 
da d a s  Feuer von mittlerw eile  herbeigeeilten Helfern ge­
löscht wurde.

* Vom Bettlerunwesen. W ir  erhalten  folgende Z u ­
schrift: V or einigen T agen  hielt unsere Sicherheitswache 
eine Razzia ab, bei welcher eine gröstere Anzahl Elemente 
vorübergehend festgenommen wurden, die zweifelsohne 
ihren L ebensunterhalt  m it gewerbsmästigem Vettel fristen. 
E s  ist bei dieser Gelegenheit angezeigt, a u f  dieses ü be l  
näher einzugehen. W er  nicht direkt im Z e n tru m  de? S ta d t  
wohnt, welches gewisse lichtscheue Elemente doch mehr oder 
weniger meiden, kann bestätigen, dast jetzt ein B ettle r  dem 
an d ern  fast die Türklinke in die H and gibt. Reben den 
offenen B ett le rn  gibt es außerdem so viel andere B ettle r, 
die ihr Gewerbe mit dem Verkauf der verschiedensten Dinge 
—  von B lum en  b is  zu Schuhbändern —  verschleiern. Ganz 
absehen wollen w ir  da von dem das norm ale  Mast auch 
schon weit übersteigenden Strastenmusikantentum. W enn  
m an  da n u r  die kleinsten M ünzen  gibt, ist es für einen 
jeden H a u sh a l t  eine recht ansehnliche Belastung. W ürde  
m an  aber  die Gewihheit haben, dast diese G aben wirklich 
Bedürftige erhielten, so könnte m an  im m erh in  diese B e ­
lastung hinnehmen. Rach den vielfachsten E rfah ru n g e n  ist 
dies leider nicht im m er der F a l l .  Arme, wirklich bedürftige 
Menschen scheuen es, der M itw e l t  zur Last zu fallen, w äh ­
rend andere, die gewerbsmäßig  betteln, oft in recht dreister 
A rt  ihr V erlangen  stellen. E s  ist höchste Zeit, dast in  dieser 
Sache e inm al eine W and lung  e in trit t .  E ine K ontro lle  des 
Bettlerunwesens ist unbedingt nötig. S o  gerne m a n  im 
allgemeinen gibt, wenn m an  R o t und Elend sieht, so offen 
m an  Herz und Hand hat, wenn m an  die R o t  lindern kann, 
so wenig ist m an  aber geneigt, das  Opfer jenen  zu b r in ­
gen, die vielleicht das  Geld im nächsten W i r t s h a u s  ver­
trinken. Alle Gelder, die gewerbsmäßigen B ett le rn  gege­
ben werden, entgehen jenen  A rm en , die wirklich bedürftig 
sind und die nicht von H aus  zu H au s  gehen können, das  
find vor allem einheimische a lte  und kranke Personen. M a n  
gibt daher lieber jenen  A rm en , die m an  kennt und von 
denen  m an  weist, daß d a s  Opfer gut angebracht ist. E s  soll 
m it  diesen Zeilen nicht gegen die bei u n s  sehr lobenswerte

M ildtätigkeit und den oft bewiesenen Wohltätigkeitssinn 
gesprochen sein. „Geben ist seliger, denn Nehmen." E s  sei 
nur auf einen Übelstand verwiesen, der es vielen von Her­
zen gerne gebenden Menschen schwer macht, weiterhin diese 
M ildtätigkeit zu üben. Wertn es den Behörden gelingt, 
das  Bettlerunwesen so weit einzudämmen, daß gesagt w er­
den kann: „W er zu dir kommt, dem kannst du ruhig geben, 
denn er ist nicht unw ürdig", dann werden jene B ed ü rf­
tigen, die leider die öffentliche Mildtätigkeit in  Anspruch 
nehmen müssen, eine hilfreiche Hand finden. Noch besser 
w äre es, wenn es gelingen würde, das  Betteln  von H aus  
zu H aus  überhaupt einzustellen. An dies ist leider in  der 
Zeit der großen Arbeitslosigkeit vorläufig nicht zu denken. 
B is  dahin suche m an  aber wenigstens die krassen A u s ­
wüchse zu beseitigen! —  W ir  fügen hinzu, daß leider in 
den Priva thäuseru , die von der Gemeinde ausgegebenen 
B e t t l e r - G u t s c h e i n e  noch immer nicht eingeführt 
sind. Dieselben bringen eine gewisse Regelung in die Sache 
dahingehend, daß es für die gesammelten Gutscheine, die 
auf  2 Groschen lauten, bei den heimischen Geschäftsleuten 
n u r  L e b e n s m i t t e l  z u  k a u f e n  g i b t  und so n u r  
den wirklich Hungernden geholfen wird, während aller 
anderer Unfug dam it unmöglich gemacht ist. D a s  Geld 
dieser gesammelten Gutscheine bleibt im O rt  und die ge­
werbsmäßigen B ettle r werden sicher verschwinden, wenn 
hier fü r  sie nichts zu holen ist.

* Bruckbach. A m  M o n tag  den 28. M a i  ist der P r iv a te  
Herr F ran z  T h a n n  im 64. Lebensjahre nach langer 
Krankheit gestorben.

* K ematen. ( T o d e s f a l l . )  Nach langer Krankheit 
ist am  26. M a i  die P r iv a te  F r a u  Zäzilia  O  b st m  a  y e r 
im hohen A lte r  von 80 J a h re n  gestorben.

K em aten. ( S e l b s t m o r d . )  Der 22jährige L andarbe i­
ter Josef S o n n l e i t n e r  a u s  Sonn tagberg  w arf  sich am  
22. M a i  wegen unglücklicher Liebe nächst dem Bahnhöfe 
Hilm -Kematen vor den Personenzug N r. 911. E r  wurde 
m it  zertrüm m ertem  Schädel und abgetrennter Schädeldecke 
tot aufgefunden.

* Pübsttz. ( T a g  d e r  I  u g  e n d . )  W ie im ganzen B u n ­
desgebiete wurde auch in Pbbfitz der T ag  der Jug end  am  
S o n n ta g  den 27. M a t  festlich begangen. Bei den K längen 
der Pbbsitzer Musikkapelle marschierten sämtliche Schul­
kinder sowie der Z ug  „ J u n g -B a te r la n d "  des österr. Hei­
matschutzes um  9 U hr vorm ittags zur Kirche. Nach dem 
Festgottesdienste wurde vor dem Kriegerdenkmale Aufstel­
lung genommen. Der Hauptschüler B e r t l  K o g l e r  trug 
ein passendes Gedicht meisterhaft vor. Hierauf ergriff der 
Hauptschuldirektor Herr E. R u p r e c h t  das  W ort ,  um die 
K inder in herzlicher und eindringlicher Weise zu erm ahnen, 
stets dem V aterlande  treu zu dienen, n u r  dessen W ohl im 
Auge zu behalten und so die Hoffnung, welche d a s  V a te r ­
land auf  seine J u g en d  setzt, auch wirklich zu erfüllen. Die 
fü r die Heimat im furchtbaren Weltkriege gefallenen Hel­
den, deren N am en  in die M arm o r ta fe l  des Kriegerdenk­
m ales  unauslöschlich eingegraben sind, stellte er ihnen a ls  
leuchtendes Beispiel hin. Nachdem nun  noch der H a u p t­
schüler P  l a n k e n b i ch l e r  ein recht stimmungsvolles 
Gedicht musterhaft vorgetragen hatte, w ar  die vormittägige 
Feier beendet. Nachmittags fanden a u f  dem Spielplatze des 
rathol. Vereinsheim es für die Jugend  verschiedene Belusti­
gungen statt.

P ro l l in g .  ( V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  G e ­
m e i n d  c.) An S te l le  des a l s  Oberlehrer in die Ge­
meinde Ö hling versetzten früheren Bürgerm eisters  F ran z  
K o p p w urde der Wirtschaftsbesitzer F l .  V  r a  m a u e r 
zum Bürgerm eister, a n  S te lle  des verstorbenen Vizebürger­
meisters J o h a n n  Schrottmüller der Wirtschaftsbesitzer E n ­
gelbert H a i d e r  zum Vizebürgermeister und die Ge­
meinderäte Leopold T  e u f l und J o h a n n  H e l m  zu ge- 
schäftsführenden Eem einderä ten  gewählt. —  I n  den Ge­
m einderat w urden folgende Ersatzmänner einberufen: für 
F ran z  Kopp: A nton  H e l m ,  für J o h a n n  Schrottmllller: 
E l ia s  V  l a i m a  u e r, für Jo h a n n  Feldhofer ( M a n d a t  zu­
rückgelegt) : A nton  S c h ö n  H a m m e  r.

Amstetten und Umgebung.
—  Evangelischer Gottesdienst in Amstetten. D er nächste 

evangelische Gottesdienst in Amstetten findet a m  S o n n ta g  
den 3. J u n i  um 9 U hr vorm ittags  im Kirchensaal statt. —  
Anschließend um  10 Uhr vorm ittags  Jugendgottesdienst.

—  Lehrer Personalnachrichten. Z u  persönlich definiti­
ven Lehrersinnen) wurden e rnann t:  W ilfr ied  D  e m a l in 
Wolfsbach, Josefine E  r ü b s ch in Beham berg und Erika 
M e y e r  in Höllenstein. S t a t t  der p. d. Lehrerin  Rosa 
K  o l l m a n n wurde die des. Lehrerin W ilhelm ine K o l  - 
b a b e k i n  K onradsheim  in den Bezirk Bruck a. d. Leitha 
versetzt. D er p. d. Lehrer Viktor M  o r  a  i s  verbleibt in 
S t .  V alen tin .

—  K onfirm ation . A m S o n n ta g  den 27. M a i  fand in 
Amstetten die diesjährige K onfirm ation  im Kirchensaale 
des evangelischen P fa r rh au ses  statt. Die K onfirm anden 
M arg a re te  N i e d e r d o r f e  r, M arg a re te  P  e t ,  A n n a  
S  p i n d e l b e r g e r, Rudolf G ä r t n e r ,  Rudolf K ü b l- 
b ö ck. Robert K u p e t z ,  Heinrich L e i t n  e r ,  Helm ut 
M ü l l e r ,  A r th u r  O  st e r l e y und Friedrich W e i ß  w a ­
ren zu einer schlichten, aber überaus  eindrucksvollen Feier 
vereint und beschlossen den T ag  mit einem gemeinsamen 
fröhlichen A usflug.

— Frühjahrs-Meeting des Traberzucht- und Nenn- 
vrreines Amstetten. Am zweiten R enn tag , S o n n ta g  den 
3. J u n i ,  welcher mit 1560 Schilling an  Preisen dotiert ist, 
werden folgende R en nen  abgehalten: 5. P r e i s  von W a id ­
hofen a . d. P b b s :  430 Schilling (260, 90, 50, 30 8 ) .  Hie­

von 350 Schilling^gegeben von der österreichischen T ra b e r ­
zuchtkommission. F ü r  3- b is  9 jährige inländische und Stich­
tag -S tu ten , 3- bis 10jährige inländische und Stichtag­
hengste und Wallachen. Distanz 2100 M eter. —  6. Hein­
rich Scheol-Preis: 530 Schilling {310, 110, 70, 40 S). Für- 
dreijährige und ältere Pferde aller  Länder. Ausländische 
Wallachen ohne S tich tag-Q ualifikation  sind nicht s tart­
berechtigt. Distanz 2300 M eter. —  7. Landeszuchtfahren
(Trostfahren): 300 Schilling (160, 80, 40, 20 S). Gege­
ben von der österr. Traberzucht-Kommission. F ü r  3 jähr .
und ältere Pferde a u s  der österr. Laudeszucht. Distanz 
2200 M eter. —  8. Trabersportklubrennen (E v en tu a lre n ­
nen): 300 Schilling (160, 80, 40, 20 8 ) .  F ü r  4- b is  9- 
jährige S tu te n ,  4- b is  12jähr. Hengste und Wallachen a l le r  
Länder. Ausländische Wallachen ohne S tich tag-Q ualif i­
kation sind nicht startberechtigt. Distanz 2200 M eter. —  
D a s  M eeting umfaßt sonach zusammen 8  3300.—  a n  P r e i ­
sen. Die R ennen  beginnen an  jedem Renntage 
um (4 3  Uhr nachmittags und finden bei jeder W itte rung  
statt. M i t  der großen Lautsprecheranlage der F i rm a  K ar l  
Geyrhofer, R ad iohaus , werden auch bei diesen R ennen  wie­
der musikalische D arbie tungen die P au sen  ausfü llen . 
Selbstverständlich funktioniert auch der To ta lifa teu r ,  bei 
welchem Sieg- und Platzw etten zu 1 und 5 Schilling abge­
schlossen werden können. Die E intrit tspreise sind wie folgt 
festgesetzt: 1. und 2. Platz 8  1.50, 3. Platz ( J n n e n ra u m )  
80 Groschen. A uto und Einspänner 8  1.—  (Insassen 
8 1.50 pro Person, Lenker frei). Kinder 50 Zxoschen, A u f­
zahlung auf Sitzplatz 50 Groschen. W ir  mächen besonders 
darau f  aufmerksam, daß das  B etreten  der F ah rb ah n  w ä h ­
rend der R ennen  strengstens untersagt und auch das  M i t ­
nehmen von Hunden verboten ist. Der Rennoere in  über­
n im m t bei eventuellen Unglücksfällen keinerlei Haftung.

B kliilk ilkt Den J o i e n  non üet P f !
— Bundesoereiniguug der Tapferkeitsmedaillenbesitzer

Österreichs, Ortsgruppe Amstetten. Am Sonntag den 10.
J u n i  um 10 Uhr vorm ittags  findet im Vereinsheim (Gast­
haus  Dominik F ra u n b a u m ,  A m stetten / W örthstraße 16) 
die d iesjährige H a u p t v e r s a m m l u n g  statt. Gleich­
zeitig wird aufmerksam gemacht, daß an  diesem Tage  die 
l e t z t e  R e g i s t r i e r u n g  der kleinen silbernen T a p fe r­
keitsmedaille vorgenommen wird.

— Jnvalidenkino. F re i tag  den 1. b is  M o n tag  den 4. 
J u n i :  , , I  o h a  n n i s  n a ch t"  m it L il Dagover, H ans  
S tü w e , A lfons F ry la n d  und Lotte Lorring. Mittwoch den
6. und D onners tag  den 7. J u n i :  O lga Tschechowa, H ans  
Schien! und K a r l  Auen in dem Ufasilm: „ U w e  K a r ­
st e n “ . I n  diesem F i lm  hören S ie  viele Lieder des be­
kannten Heidedichters L ö n s. F re i tag  den 8. b is  M o n ­
tag den 11. J u n i  der Ufafilm : „ E i n e s  P r i n z e n  
L i e b e "  mit W illy  Fritsch, P a u l  Hörbiger, T rude  M a r ­
len und J d a  Wüst. *

Mauer-Öhling. ( L i e d e r t a f e l . )  A m  S a m s ta g  den 
9. J u n i  um 8 U hr abends veranstaltet der M ännergesang­
verein „ U r l t a l "  im S a a le  des Gasthofes Hinterholzer (K ir ­
chenwirt) in Öhling seine Frllh lingsliedertafe l,  bei der 
außer mehreren Orchesterstücken folgende Chöre zur A uf­
führung gelangen, und zw ar: „Festgesang", M ännerchor 
m it K lavierbegleitung von P ib e r ;  „H eut' ist heut '" ,  M ä n ­
nerchor von W einzierl; „D er  lustige Postil lon", M ä n n e r ­
chor m it  Trompetensolo von Kirchl; „H eim atliebe", M ä n ­
nerchor von B rö l l ;  „M e in  M öbel hat einen Rosenm und", 
Volksweise; „Die Nachtigall", Volkslied a u s  T i ro l ;  „Die 
Beruh ig te" , oberösterreichisches Volkslied, und „Die A u s ­
erw ählte" , schwäbisches Volkslied.

Öhling. ( V e r m ä h l u n g . )  Herr Friedrich W  i m - 
m e r, P os tam tsle ite r  a u s  S trengberg , und F rä u le in  Hilde 
G r i m m, P r iv a te  a u s  Fsrschnitz, haben sich kürzlich ver­
mählt.

Dorf Haag. ( G o l d e n e  H o c h z e i t . )  A m  Pfingst­
montag feierten der Wirtschaftsbesitzer und W agnermeister 
H err  A nton  S c h w a n d !  und seine G a t t in  A n n a  in D orf 
H a a g  das  Fest der goldenen Hochzeit.

Seitenstetten. (V  e r m ä  h l u n g.) Kürzlich verm ählte  
sich H err  Michael I  n f a n g e r, Ökonomiebesitzer in S e i ­
tenstetten, m it F r l .  A n n a  E  e r st m a y r, Wirtschaftsbe­
sitzerstochter a u s  Haag, Niederösterreich.

Seitenstetten. ( T o d e s f ä l l e . )  Herr K a r l  R  i e g - 
l e r, Angestellter des Venediktinerstiftes Seitenstetten, ist 
im A lte r  von 51 J a h re n ,  und F r a u  S eraph ine  S c h w a -  
r  e n t o r e r, A lte rsren tner in ,  im A lter von 71 J a h re n  
gestorben. —  I n  W e i s t r a  ch starb F r a u  B a r b a r a  H ä s ­
l i n g  e r, S t ra ß e n w ä r te rsg a t t in ,  im A lter von 71 J a h r e n .

Aus Oberfteiermark.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen find 
durch Nummern gekennzeichnet.

Admont. ( S e l b s t s t e l l u n g  e i n e s  B e t r ü g e r s . )  
D er Betriebsle iter  des T orfanitw erkes  in  F r a u e n -  
b e r g, F ra n z  K  o p s a  r, ha t  sich beim Bundespolizeikom­
missariat Innsbruck  gestellt und dort angegeben, daß er im 
Torfanitw erk im Laufe der letzten M ona te  Geldbeträge u n ­
terschlagen habe, die ihm vom Direktor M  e i s  l zur A u s ­
zahlung an  die Arbeiterschaft übergeben worden sind. Die 
Höhe der unterschlagenen B eträge  muß erst festgestellt w er­
den. Kopsar wurde in  H aft genommen und gegen ihn die 
gerichtliche Untersuchung eingeleitet.

—  ( A g n o s z i e r u n g  e i n e r  L e i c h e . )  Am 
Pfingstm ontag  wurde in der Umgebung von S  e l z t a l ein 
schon stark verwester männlicher Leichnam aufgefunden, a n  
dem S p u ren  einer G ew altanw endung  nicht feststellbar w a ­
ren. Nach den E rhebungen der G endarm erie  handelt es sich 
um die Leiche des seit 25. A pril  a u s  Admont abgängigen 
J o h a n n  R  e i t m a n n. D er  Tod dürfte au f  allgemeine 
Schwäche zurückzuführen sein, da R e i tm a n n  stark u n te r ­
e rnäh r t  w ar. _______
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Samstag den 2. 2uni 1934. „ B o t e  v o n  de r  Ybbs " Seite 5.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. ( V e r ä n d e r u n g e n i n d e r E e -  

m e i n t )  e.) A n  S te l le  des krankheitshalber ausgeschiede­
nen Vizebürgermeisters F ra n z  Klein wurde der H a u s ­
besitzer J o h a n n  K r e n s l e h n e r  zum Vizebürgermeister 
und der G emeinderat J u l i a n  M ü l l e r  zum geschäftsfüh- 
renden Eem eindera t  gewählt. I n  den G em einderat sind 
folgende Ersatzmänner einberufen worden: Ferd inand
P  f a  f f e  n b ich l e r (für D r.  R .  E rh ä r t ,  verzogen); J o ­
hann F r ö s c h !  (für Viktor Schachner, krank); J o h a n n  
Z i e r v o g e l  ( fü r  F ran z  Klein, krank); K a r l  J ä g e r  
(für O tto  Weghofer, verzogen).

Oberaschbach. (V  o n d e r E  e m e i n d e.) A n  Stelle  
des verstorbenen geschäftsführenden Gem einderates K a r l  
Z i e r v o g e l, bezw. a n  S te l le  des verstorbenen Vizebür­
germeisters F ran z  K i r c h w e g e r  w urden der bisher erste 
geschäftsführende Gem einderat Josef R  e i t b a u e r zum 
Vizebürgermeister, der b isher zweite geschäftsführende E e ­
meinderat F ran z  M a y e r h o f e r  zum ersten geschäftsfüh­
renden Gemeinderat und der Wirtschaftsbesitzer Leopold 
K a l t n e r  zum zweiten geschäftsführenden G emeinderat 
gewählt. Die Ersatzmänner A lo is  S t  r o h  m a y e r  und 
Michael P a l  m e t z h o f e r  w urden in den Eem einderat 
einberufen.

Seüenstetten. (V  e r ü n d e r  u n g e n i n d e r M  a  r  k t- 
g e m e i n d  e.) A n  S te l le  der a u s  dem Gemeinderate a u s ­
geschiedenen Herren K anonikus M a r t i n  K r o i t z m a y e r ,  
P .  Richard R e c h w a l s k y  und P .  B ru n o  R a u ^ c h e g -  
g er w urden die Ersatzmänner A n ton  K  l e i n d l, J o h a n n  
S  t r e i t n e r  und F ran z  H a  l i k in den E em eindera t  
einberufen. --------------

Aus Gaming und Umgebung.
Göstling. ( S c h u l v e r e i n s - H a u p t v e r s a m m -  

1 u n g u n d V  o r  t  r a g.) S o n n ta g  den 27. M a i  fand im 
Easthof F rü h w a ld  die d iesjährige H auptversam m lung des 
Deutschen Schulvereines S üdm ark  statt, die einen guten 
Besuch auswies. Rach herzlicher B egrüßung  der V ersam ­
melten, insbesondere des K re isobm annes  Obstl. M  i l i u s 
und des Ehrenm itg liedes M ed .-R a t  D r. F r ö m m e l  
durch den O bm ann  Lehrer K a r l  E p p e n  st e i n e r  folgte 
der Tätigkeitsbericht der Schriftführerin  F r l .  R . S c h n e ß l ,  
des Säckelwartes F r a u  J u l i e  H e n ö k l  und des B ü-  
cherwartes H errn  Lehrer H a n s  P  r  i l l e r. B ei der 
darauffolgenden W ah l wurde die alte  V ereinsle itung  wie­
dergewählt, ergänzt durch die Herren Postverm alter A lo is  
R  e u b a  u e r  a ls  B e i ra t  und O tto  S c h n e ß l  a ls  Bücher- 
wartstellvertreter. H ierauf sprach K re isobm ann  Oberst!. 
M  i l i u s  über den Deutschen Schulverein, dessen A rbe i­
ten und Ziele und hielt anschließend d a ran  einen mit 
wunderbaren  Lichtbildern bereicherten V o r trag  über Ost­
tirol, m it w arm en  W o rten  werbend für Land und Volk 
dieses Grenzparadieses. W i r  sagen für den schönen V o r ­
trag  H errn  K re iso bm ann  Oberst!. M  i l i u s  und der 
H auptle itung  herzlich Dank. Unser weiterer Dank soll u n ­
sere Treue  sein!

—  ( T o d e s f a l l . )  A m  24. M a i  ist in seinem 51. Le­
bensjahre  H err  F r a n z  A  f l e n z e r, Trafikant, nach schwe­
rer K rankheit gestorben.

Aus Melk und Umgebung.
Melk. (L u f t s ch u ß ü b u n g.) Die seit langem ange­

kündigte und  vorbereitete Luftschutzübung des österr. L ü f t­
e n d  Easschutzverbandes im R au m e  Melk— 6 t .  P ö lte n  hat

R hein— Donau, 
die werdende Wasserstraße.

I m  „Österreichischen I n g e n ie u r -  u n d  A rchiiek tenverein  W ie n "  
sprach kürzlich S t a a t s r a t  I n g .  H e i n e  über die B e d eu tu n g  der 
R h e in -D o n au -W asserstraß e  fü r  die m itteleuropäische W irtschaft und  
P o litik . A u s  dem fesselnden I n h a l t  des V o r t ra g e s  geben w ir  fo l­
gende E edankengänge w ie d e r :
I m  R a h m e n  der großzügigen A rbeitsbeschaffung , welche die R eichs- 

reg ic ru n g  in  A ngriff genom m en h a t. ist der A u s b a u  und  die R e u -  
herste llung  von W asserstraßen e in  besonders w ich tiges G ebiet. Z w e i­
fe llo s  die a lle rg rö ß te  B e d eu tu n g  in  w irtschaftlicher und  auch p o liti­
scher Hinsicht h a t  e s , daß n u n m e h r der ja h rtau se n d a lte  P l a n  des 
R h e in -D o n a u -K a n a ls  in  einer den m odernen  V erk eh rsan fo rd eru n g en  
entsprechenden W eise verw irklicht w erden  soll. W elch gew altige  A rb e it 
h iebei geleistet, welch g ew a ltig e s  W erk geschaffen w ird , sagen kurz 
folgende Z a h le n : die reg u lie rten  und  kanalis ierten  Strecken be trag en  
500 K ilom ete r, der K a n a l  von  B a m b e rg — A la in  nach K elhe im — D o ­
n a u  m iß t 180 K ilom ete r. D er A ufstieg vom  M a in  zum  K a n a l­
scheitel b e trä g t 297 M e te r  m it 40 Schleusen, der Abstieg zur D o ­
n au -L andesg renze  125 M e te r  m it 13 Schleusen zwischen A schafsenburg 
und  W ü rz b u rg , von d en en  b e re fts  n eun  te ils  fe rtig , te i ls  im  B a u  be­
g riffen  sind. D urch A u sn u tzu n g  dieser E e fä l l-S ta u s tu fe n  w erden  1.5 
M il l ia rd e n  K ilo w atts tu n d en  elektrische K ra f t  erzeugt w erd en . D a s  
K achletw erk bei P assa u  a lle in  leistet 270 M il l io n e n  K ilo w a tts tu n d e n : 
die beiden S peicherw erke fassen 13 M il l io n e n  K ubikm eter. U m  den 
heu tigen  S ch ifjs ty p  von  höchstens 950 au f 1500 T o n n e n  au sd eh n e n  
zu können, w ird  eine 2.5 M e te r  tiefe F a h r tr in n e  angeleg t. D ie K osten 
der E roßsch iffah rtsstraße von  A schaffenburg b is  P assau  ausschließlich 
der W asserkraftw erke, die gesondert noch eine S u m m e  von 280 M il l io ­
nen  R eichsm ark erfo rdern , b e tra g en  712 M il lio n e n  M a rk , w ovon ein  
F ü n fte l b e re its  flüssig ist. D ie B e tr ie b s -  und  E rh a ltu n g sk o sten  w urden  
m it V /  M il l io n e n  R eichsm ark  berechnet. D ie  R h e in -M a in -D o n a u -  
A .G ., M ü nchen , die über e in  A k tienkap ita l von 31 M il l io n e n  R e ichs­
m ark verfü g t, hofft sow ohl die W asserstraßen, w ie die W asserkraftw erke 
a lle in  durch den R e in e r tra g  der W asserkräfte entschulden zu können. 
D e r  künftige W asserw eg R h e in -M a in -D o n a u  w ird  in sgesam t von R o t­
te rd am  b is  S u l in a  die L änge von  e tw a  3800 K ilom ete r haben . B e im  
A u sb a u  der ersten Kanalstrecke B a m b e rg — N ü rn b e rg  w erden  in  den 
nächsten 5 J a h r e n  60.000 A rb e ite r  u n m itte lb a r  und  üb erd ie s  bei den 
be te ilig ten  In d u s tr ie n  w eitere  100.000 A rb e ite r  m it te lb a r  d au e rn d  A r ­
beit und  V erd ienst finden .

W ird  schon a u s  diesen kurzen A ngaben  die hohe wirtschaftliche 
B e d eu tu n g  der R h e in -D o n a u -S tra ß e  ersichtlich, so w ird  d ies  noch d eu t­
licher. w en n  m a n  sich vor A ugen  h ä l t, daß gerade durch diese W as­
serstraße der denkbar le istungsfäh igste W eg  zwischen W est und  O st ge­
schaffen w ird . D urch d a s  Z u sam m en w irk en  der K a r te llie ru n g e n  der 
deutschen, österreichischen und  ungarischen Schiffe, der idealen  A u s ­
nützung des S c h iffs ra u m e s  u n d  V e rw e rtu n g  der W asserkräfte w ird  e s  
möglich fein, die F ra c h tta r ife  fü r  M assengü ter m indestens 20. v. H. 
u n te r  den B a h n ta r ife n  zu h a lte n . D azu  kom m t noch der W eg fa ll der

unte r  M itw irkung  des Bundesheeres und der Zivilbevölke­
rung  am  25. ds. stattgefunden. D er  Übung, die bei der 
Bevölkerung großes Interesse und V erständnis fand, 
wohnte Heeresinspektor G eneral 6  ch i l h a  w s  k y mit sei­
nem S tab e  bei.
_ —  ( T o d e s f ä l l e . )  Nach einer schweren O peration 

ist a m  18. ds. F r a u  M il la  K o c h ,  die G att in  des Hofrates 
I n g .  F ran z  Koch, im 55. Lebensjahre unerw arte t rasch 
verschieden. Unter großer Teilnahm e hat das  B egräbn is  
am Pfingstm ontag  am  hiesigen Friedhofe stattgefunden. —  
A m 17. ds. ist nach langem Leiden im Alter von 76 J a h ­
ren der schon feit J a h r e n  erblindete ehemalige Schneider­
meister Leopold P o f c h e n r e i t e r  gestorben.

Ybbs a. d. Donau. ( E  v a  n g. G  o t t e s  d i e n  st.) Der 
nächste evangelische Gottesdienst in Ybbs a . d. D onau  fin­
det am  S o n n ta g  den 3. J u n i  um 2 Uhr nachmittags in 
der Schule statt.

Pöchlarn. ( E  e st o r  b en .) Bürgerschuldirektor i. R . 
K a r l  A l b r e c h t  ist a m  16. ds. im Alter von 66 J a h re n  
hier verschieden.

E r lau f .  ( T  o >d e s  s a  l l.) 2 m  Krankenhause S t .  P ö l te n  
ist der ehemalige Volksschullehrer Viktor A r e s i n am
11. ds. im 78. Lebensjahre verschieden. Lehrer Aresin 
wirkte in den J a h re n  1891 b is  1922 verdienstvollst an  der 
hiesigen Volksschule. D a s  feierliche B egräbn is  h a t  unter 
großer Te ilnahm e am  15. ds. am  hiesigen Friedhofe statt­
gefunden.

Loosdorf. ( A u s z e i c h n u n g . )  D er Vundespräsident 
hat unserem Gemeindearzte D r. Otto H u b e r t ,  der be­
re its  seit dem J a h r e  1893 in unserer Gemeinde tä tig  ist, 
den T ite l M e d i z i n a l r a t  verliehen.

Radio-Programm
von Sonntag den 3. Juni bis Samstag den 9. Jun i 1934.
(D ie  tä g lic h  z u r  b e k a n n te n  Z e i t  zu r  V e r l a u tb a r u n g  g e la n g e n ­
d e n  W e t te r - ,  M a r k t -  u n d  W a sse rs ta n d sb e ric h te , Z e itze ich e n  u n d  
d a s  tä g lic h e  M i t ta g s k o n z e r t  u m  12 U h r scheinen h ie r  n ich t a u f .)

S o n n ta g  den 3. Z u m : 8 .00 : Weckruf, Zeitzeichen, W etterberich t. 
8 .05 : T u rn e n  fü r  A nsänger. 8 .25 : F rühkonzert (S c h a llp la tte n ) . 9 .35: 
R a tg e b e r  der Woche. 9 .55: Geistliche S tu n d e . Ü b e rtrag u n g  des G o t­
tesd ienstes a u s  der F ranziskanerk irch r in  W ien . 11.00: Am P in k a -  
boden. F ried rich  S in g e r :  A u s  eigenen S chriften . 11 .20: S in fo n ie -  
konzert (D r . R u d o lf  M eirich : E m m i) Z op f: W ien e r S y m p h o n ik er) . 
12.25— 14.00: U n terh a ltu n g sk o n zert (Funkorchester der W r . S y m p h o ­
n iker: Jo se f H olzer). 14 .25: Zeitzeichen, M ittag sb e r ich t usw. 14.35: 
D er A g ra rkong reß  in  B udapest (13. b is  20. J u n i ) .  15.00: S p o r t ­
parade im  städt. S tra n d b a d  K losterneuburg . ( I n  den P a u se n  M il i tä r -  
konzert des J n f .-R e g . N r . 5. D ir ig e n t: K apellm eister O tto  W acek). 
17 .00: B ücherstunde. E rk e n n tn is  und  B e trach tu n g . E s  spricht E m il 
K läg e r. 17 .25 : K am m erm usik  (W e iß g ä rb e r-Q u a rte tt ) . 18 .00 : H a ll­
sta tt, sein S e e  und  seine B erge . D r. W a lte r  D reitschedl (m it S ch a ll­
p la tte n ) . 18 .30 : E rn a  M a a s .  A u s  eigenen W erken . 19 .00 : Z e i t­
zeichen, S p o rtb e rich t usw. 19.15: M a r ia  O lczew ska, am  F lü g e l O s ­
kar D achs. 20 .00 : D er S pruch . 20 .05 : „Essig und  D l“ , e in  M ärch en  
a u s  W ien . V o n  S ieg fried  G eyer und  P a u l  F ra n k . G esangstex te von 
R o b e rt Kätscher und  S ieg fried  G eyer. M usik von R o b e rt Kätscher. 
S p ie lle itu n g : A u re l N o w o tn y . 22 .00 : A bendbericht, V e r la u tb a ru n g e n . 
22 .05 : B erich t über die W eltm eisterschaften im  F u ß b a ll. W illy  
Schm ieger. 22 .25 : A bendkonzert. Funkorchester der W ien e r  S y m p h o ­
n iker: Jo se f H olzer. A nschließend: V e rla u tb a ru n g e n .

M on tag  den 4. Z u n i: 9.00 : M orgenberich t. 10 .20: Schulfunk: 
O berösterreich. 12 .00: M ittag sk o n z e rt (Funkorchester der W ien e r 
S y m p h o n ik e r: Jo se f H olzer). 15 .20 : S tu n d e  der F ra u .  15 .40 : J u ­
gendstunde : M i t  B a lb o  ü b er den O zean. Gesprochen von R e in h o ld  
S ie g e rt . 16 .05 : N achm ittagsberich t. 16 .10 : N achm ittagskonzert
(S c h a llp la tte n ) . 17 .00: W a s  ist schlechte M u sik ?  D r. M a x  G ra f. 
17 .20 : S eh en d e n  A uges durch die Landschaft. D ie Landschaft zwischen 
M ö d lin g . T ra ise n  und  P ie jt in q . H erm a n n  S tipek . 17.40: K o n ze rt­
stunde (A u s fü h ren d e : P a u l a  Ä öh ler: A lb e r t L o h m a n n : am  F lü g e l:  
P a u l  U lan o w sk y ). 18 ,10 : D r. A . Spix.: österreichische P ro p a g a n d a

kostspieligen U m lad u n g en  u n te rw e g s  und die völlige U nabhäng igkeit 
von den zahllosen Z o ll-  und  E ise n b ah n v e rw altu n g en , die den L a n d ­
w eg sehr erschweren. F re ilich  soll durch den erhöh ten  S ch iffsv er­
kehr die B a h n  nicht zu Schaden  kommen, im  G egenteil, e s  w ird  in 
H inkunft no tw end ig  sein, a lle  V erk eh rsm itte l —  B a h n , W asserstraße, 
K ra ftw a g e n  u n d  F lugzeug  —  einheitlich zu v e rw a lte n  und  nach ih rer 
L eistungsfäh igkeit gem einsam  in  den D ienst der W irtschaft zu stellen. 
D ie errechnete V erkehrsste igerung  au f der W asserstraße im  B e tra g e  
von ü b er 10 M il l io n e n  T o n n en  jäh rlich  w ird  auch den  B a h n e n  h in ­
reichend v ie l F ra ch te n  zubringen , um  sie fü r  unverm eidliche V erluste 
zu entschädigen.

D er  S chw erpunk t der künftigen W asserstraße lieg t jedoch d a r in , 
daß  sie in  natü rlich ster W eise zwei in  sich geschlossene g ew a ltig e  W ir t ­
schaftsgebiete verb indet, die sich in ih ren  E rzeugnissen und  B e d ü rfn is­
sen a u fs  glücklichste e rg än zen  —  die westlichen L ä n d e r  am  R h e in  a l s  
K o h len -, E isen- und  In d u s tr ieg e b ie t und  die L änder im  D o n a u ra u m , 
überw iegend  ein  G eb ie t der L and- und  F orstw irtschaft und  der B o ­
denschätze, die in  den R h e in lä n d e rn  fehlen. E s  ist daher g a r  nicht a n ­
d e rs  denkbar, a l s  daß  gerade die R he in -D onau -W asserstraße künftigh in  
die wichtigste R o lle  im  W arenaustausch  zwischen W est und  O st ü b ern e h ­
m en  w ird , wodurch sich nam entlich  im D o n a u ra u m  zw a n g s lä u fig  w ir t ­
schaftliche U m w älz u n g en  ergeben werden. U n g a rn , Ju g o s la w ie n , B u l ­
g arie n , R u m ä n ie n  u n d  die Tschechoslowakei w erden  au f dem  neuen 
W asserw eg L andw irtschaftsprodukte gegen Jndustrieerzeugnifse u n te r  
günstigen  F rach tbed ingungen  tauschen können, und  d am it w ird  zu­
gleich jene na tü rliche und  gesunde W irtschafts- und S ta a ts p o li t ik  ge­
fö rdert, welche die vernunstlosen  M achtbestrebungen F rank re ichs seit 
dem  W eltkrieg  m it a lle n  M it te ln  zu h in te rtre ib en  suchen und  die n u n  
doch D eutschland a lle n  feindlichen H indernissen zum T rotz kraft seines 
geeinten  W il le n s  zu beg ründen  im B egriffe  ist.

W a s  n u n  Österreich betrifft, so w ird  gerade dieses, unser H e im a t­
land , durch die F ra ch tv e rb illig u n g  an  der W asserstraße in  seinem W i r t ­
schaftsleben gew a ltig , und  zw ar im  günstigsten S in n e  bee in fluß t w e r­
den. D ie s  g ilt  vor a llem  fü r d ie^E in fu h r der K ohle. P o le n  besitzt 
derzeit e in  E in fu h rm o n o p o l von 75 v. H. des B e d a rfe s  a n  K ohle 
und  K oks. D ie G egenleistung durch A ufnahm e österreichischer J n -  
dustrieprodukte konnte von P o le n  n u r  ungenügend  e r fü llt  w erden , ^ m  
J ä n n e r  1934 ist n eu e rd in g s  ein  Rückgang der A u s fu h r  nach P o le n  um  
50 v. H. gegen den Jah resdurchschn itt 1933 zu verzeichnen. D agegen 
w ird  die neue W asserstraße die V erb rauchsstä tten  W ie n s  und  der u m ­
liegenden  In d u s tr ieg e b ie te  m it billigster u n d  höchstw ertiger R uh rkoh le  
und  R uhrkoks versorgen. D er A ustausch von Koks gegen E rze w ird  
die steirische E isen industrie  w ieder zu neuer B lü te  erheben , b illige 
K ohle und  W asserfracht w erden fü r  den E x p o rt im  B e rg b a u , K upfer, 
B le i  M agnesit, G ra p h it u. a . u n geahn te  M öglichkeiten  eröffnen. 
D ie s  g i l t 'g a n z  besonders fü r  den Absatz der H olzw irtschaft nach 
D eutschland und  fü r  die E in fu h r  von K alisalzen und  sonstigen D ü n g e ­
stoffen a u s  D eutschland. _  . r .  . v ^  r

Diese naturgegebene und  gottgew ollte  G em einsam keit der L eb e n s­
interessen D eutschlands und  Ö sterreichs, die in dem g ro ß a rtig e n  V a u  
e in e r V erb in d u n g  zwischen R he in  und  D o n au  sym bolhaft zum  A u s ­
druck kommt, ist der stärkste B e w e is  dotzür daß ohne D eutschland im  
D o n a u ra u m  keine F ra g e  je m a ls  glücklich gelöst w erden  kann.

im  A u slan d e . V enedig, L ondon, R om . 18 .30 : B ücher zum  W ochen­
prog ram m . 18 .35 : Englisch fü r  A nfänger. 19 .00 : Zeitzeichen, 1. 
A bendbericht ufw . 19 .10 : N o rd lan d sb ild e r  (D irig e n t K a r l  A u d e rie th : 
m itw irk en d : Jn g e b o rg  W e n n b e rg : am  F lü g e l: E rn s t Eundackerz W ie ­
n er S y m p h o n ik er). 21 .05 : K u n te rb u n t. Z ehn  M in u te n  U n te rh a ltu n g . 
21.15: P ro g ra m m  nach A nsage. 22 .00 : 2. A bendbericht usw. 22.201 
A bendkonzert (Funkorcyester der W ien e r S ym phon iker: D ir ig e n t :  Joses 
H olzer). Anschließend: V e r la u tb a ru n g e n .

D ien stag  den 5. J u n i:  9.00 : M orgenberich t. 11 .30 : I ta lie n is c h  
fü r  A n fän g er. 12 .00 : M ittag sk o n z ert (S c h a l lp la t te n ) : A u s  den A lp e n ­
lä n d ern . 12 .30: 2. U n terha ltungsm usik . 13.30— 14.00 : 3. B e rü h m te  
K ü nstle r. 15 .20: S tu n d e  der F ra u .  15 .40: K inderstunde : K in d e r­
gesang zu L au ten k lan g  (L e itu n g : G re te  S ch re ine r-M etzker; K in d er-  
sing- und  S tössellautenschule K lo ste rn eu b u rg ). 10 .05 : N ac h m ittag s­
bericht. 16 .10: N achm ittagskonzert (Funkorchester der W ie n e r  S y m ­
phoniker: D ir ig e n t Josef H olzer). 17 .00 : B aste lstunde: K reiselm otor 
und  3. Ü berraschungsbastelei. I n g .  O . G rissem ann. 1 < 25 : D ie  W ie ­
ner Festw ochen, ^ n g . F e lix  S cheiflinger. 17 .35 : V io lin v o rtra g e  
(M a g d a  H a jo s : am  F lü g e l:  B ru n o  S e id lh o se r). 18 .05 : D ie öster­
reichischen H eilquellen  und  ihre wissenschaftliche B e d eu tu n g . U m v -  
P ro f . D r. A . Fröhlich . 18 .25 : Französisch fü r  A n fä n g e r . 18 .50 : 
N eu e s  am  H im m el. P ro f . D r. O s w a ld  T h o m a s . 19 .00 : Zeitzeichen,
1. A bendbericht. 19 .10: E rs te s  W unschkonzert (D ir ig e n t JoscT H o lz e r : 
Funkorchester der W ien e r  S y m p h o n ik er) . 20 .45 : Z eitfunk : D ie neue 
V erfassung. D r. M . Ä troll. 21 .00 : M e lo d ram en ad en d . D a s  Schloß  
am  M eer. V o n  R ichard  S tra u ß .  E insiedel von  C a r l  L afite . E o rm  
G rim m e von  H u m b ert G eyer. Mikscha a n  der M a ro s  von ^zosef 
P e m b a u r . E s  sprechen: D o ra  M iklosich und  O tto  L öw e. 22 .00 : 2. 
A bendbericht usw. 22 .20 : T anzm usik (Jazzkapelle F ra n z  Jech a , G e ­
sang H a n s  N a g e l) . A nschließend: V e r la u tb a ru n g e n .

M ittw och den 6. J u n i :  9 .00 : M orgenberich t. 10 .20 : Schulfunk. 
D a s  neuentdectte W asser. 11 .30: S tu n d e  der F ra u .  12 .00 : M i t ta g s ­
konzert (Funkorchester der W ien e r  S y m p h o n ik e r: Josef H o lze r). 15 .20: 
Ju g e n d stu n d e : L eben  und  L eb e n sd au e r der S o n n e . D r. F ried rich  
Lause. 15 .40 : J u g e n d s tu n d e : Som m ersitze unserer b e rü h m ten  M e i­
ster der T onkunst.' O . W etchy. 16 .05 : N achm ittagsberich t. 16 .10 : 
N achm ittagskonzert (S c h a ttp la tte n ) . A u s  T o n film en . 1 6 .4 0 : D e r  
K am pf gegen den nassen T od. P h i l ip p  W o lln y . 16 .50 : F ü r  den E r ­
zieher : D a s  Lied a l s  B i ld u n g sm it te l . K a r l  V . J in d rac ek . 17 .10 : 
S tu n d e  österreichischer K om ponisten  der G e g e n w a r t: H a n s  P ie ß  (A u s ­
führende: E le m er von J o h n :  C lem e n s  M ihalsch : H e rta  Schacherm eier- 
M a r t in i  : D r. A n to n  Schacherm eier: K u r t  H e lle r: F ried rich  W ild g a n s :  
H a n s  K o lle r: D r. P a u l  K ö ftle r: am  F lü g e l :  der K o m pon ist). 18 .05 : 
D ie B lin d d a rm e n tzü n d u n g . S tu n d e  der V olksgesundheit. U n iv .-P ro f. 
D r  E g o n  R a n z i. 18 .30 : E in e  B e ra tu n g ss tu n d e  in  der Lehrlingsschutz­
stelle der W ie n e r  A rb e ite rkam m er. S tu n d e  der K a m m e rn  fü r  A rb e ite r  
und A ngestellte. D r. A l. M arschalek. 18 .55 : Z eitsunk. 19 .15 : Z e it­
zeichen, 1. A bendbericht usw. 19.25: „D er R in g  d es N ib e lu n g e n “ , 
e in  B ühnen festsp ie l von  R ichard  W a g n e r . V o ra b en d : „R h e in g o ld “ . 
(Ü b e rtra g u n g  a u s  der W ien e r  S ta a ts o p e r .)  22 .05 : 2. A bendbericht 
usw. 22 .25 : E sp e ra n to a u s la n d sd ie n s t 22 .35 : A bendkonzert (S c h a ll­
p la t te n ) .  A nschließend: V e r la u tb a ru n g e n .

D on n erstag  den 7. J u n i:  9 .00 : M orgenberich t. 11.30: K ennst du 
dein  V a te r la n d ?  D ie deutschen S tä m m e  au f österreichischem B oden . 
12 .00 : M ittag sk o n z e rt (S c h a llp la tte n ) . 1. B e rü h m te  K ü n stle r. 12 .30 :
2. U n te rh a ltu n g sm u sik . 13 .30— 14.00 : 3. V auernm usik . 15 .20 : E e -  
m einschaftsstunde der a rb e its lo sen  J u g e n d . 15 .40 : K in d erstu n d e : S e p p  
und  A nnele . E rz ä h l t  von G re te  D o ris . 16 .05 : N achm ittag sberich t. 
16 .10 : N achm ittag skonzert (S c h a llp la tte n ) . 16 .45 : D ie  U n fa llv e rh ü ­
tu n g  beim  F ah rzeug . I n g .  K a r l  H einrich K üpper. 16 .55 : T e r  J u r i s t  
am  V o la n t. D r. S u sa n n e  E ran itsch . 17 .15 : Japan ische  K lav ierm usik . 
V erb indende  W o rte : M id o r i  Hosokawa. A n n i N ikel (K la v ie r ) .  18 .50 : 
50 J a h r e  W ien e r K unstgew erbeverein . A n to n  Pospischill. S tu n d e  der 
K am m ern  fü r  H a n d e l, 'G e w e rb e  und  In d u s tr ie .  18 .25 : A u s  Ö ster­
reichs Geschichte. U n iv .-P ro f . D r. H einrich K retschm ayr: F e rd in a n d  
der Z w eite , W allenste in , G ustav  A dolf. 18 .50 : Technische R undschau. 
D r. I n g .  K a r l  H ubalow sky . 19 .00 : Zeitzeichen, 1. A bendbericht usw. 
19 .10 : U n te rh a ltu n g sk o n zert (D ir ig e n t:  Joses H olzer z Funkorchester 
der W r. S y m p h o n ik e r : Jazzkapelle Leo J a r i tz ) .  21 .15 : F e u ille to n  der 
Woche. 21 .45 : 2. A bendberich t usw. 22 .05 : D ie  bedeutendsten  K la ­
vier- u n d  O rgelw erke von J o h a n n  S e b a s tia n  B ach ( F  S chütz). 22 .35 : 
T anzm usik  ( a u s  dem  Cafe P a lm h o f ) .  A nschließend: V e r la u tb a ru n g e n .

F reitag  den 8 . J u n i:  9.00 : M orgenberich t. 10 .20 : S chulfunk: 
S p ru c h w e ish e it in  S a g e , M ärch en  und  a ltem  B rau c h tu m . 11 .30 : I t a ­
lienisch fü r A n fän g er. 12 .00: M itta g sk o n z e r t (Funkorchester der W ie ­
n e r S ym phon ikers  D ir ig e n t: Jose f H olzer). 15 .20 : S tu n d e  der F r a u .  
15 .40 : K inderstunde: K indersp iel u n d  K inderb rauch . H ilde S oukup . 
16 .00 : N achm ittagsberich t. 16 .05: N achm ittagskonzert (S c h a llp la t­
te n ) .  16 .35 : F ra u e n s tu n d e : F lo re  nee N ig h tin g a le . E s  spricht P a u l a  
S i t te n .  17 .00 : W erkstunde fü r  K inder. I n g .  L. F röh lich . 17 .30: 
D e r  P fe rd esp o rt in  den W ie n e r  Festw ochen. U lrich K insky . 17 .40 : 
Z igeunerlieder (H a n s  P e te rk a : am  F lü g e l :  O tto  S chu lho f). 18 .10: 
B erich t ü b er Reise- und  F rem denverkehr. 18 .25 : W ochenbericht über 
K örpersport. 18 .35 : D ie  D ev ö lk e ru n g slag e  Ö sterreichs in  der G eg en ­
w a r t  u n d  Z ukunft. U n iv .-P ro f . D r. O tto  W ittschieben. 19 .00: 1. 
A bendberich t usw. 19 .10 : M usik von  Jo se f S t r a u ß  (D ir ig e n t M a x  
S ch ö n h err: m itw irkend : L ucia  J v a n o v ic :  Funkorchester der W ien e r 
S y m p h o n ik e r) . 20 .05 : Z eitsunk. 20 .20 : „Gesellschaft u n d  S p ie l" ,  e in  
Z yk lu s. „D ie  S tü tz e n  der Gesellschaft“ , v ier Akte von  H enrik Ib s e n . 
S p ie lle itu n g  F ra n z  I .  E ngel. 22 .20 : 2. A bendbericht usw. 22 .40 : O r-  
chesterkonzert. D ir ig e n t: G u ido  B in k au . M itw irk e n d : Z o lta n  T ib o r ;  
W ie n e r  S ym phon iker. A nschließend: V e r la u tb a ru n g e n .

S a m sta g  den 9 . J u n i:  9 .00 : M orgenberich t. 11 .30 : S tu n d e  der 
F ra u .  12 .00 : M ittag sk o n z e rt (S c h a llp la tte n ) . 1. A u s  unseren  A lp en -  
lü n d e rn . 12 .30 : 2. U n te rh a ltu n g sm u sik . 13 .30— 14.00: 3. B e rü h m te  
K ünstle r. 15 .15 : Englische S p ra ch s tu n d e : A n  E n g lish  D ia lo g u e . 15 .45 : 
N achm ittag sberich t. 15 .50 : N achm ittagskonzert ( D i r . :  R u d o lf  P e h m ; 
N otstandsorchester). 17 .00 : A m  nordischen M eer. D r . Jo se f K eind l. 
17 .25 : O tto  V io la n . A u s  e igenen  S chriften . E in le iten d e  W o rte : E r ­
w in  W eill. 17 .50 : Z eitfunk. 18 .25 : „ D e r  R in g  d es N ib e lu n g e n “ , 
e in  B ichnenfestfpiel von  R ichard  W a g n e r . E rs te r  T a g :  „D ie  W a l ­
küre“ (Ü b e rtra g u n g  a u s  der W ien e r  S ta a ts o p e r ) .  I n  der ersten 
P a u se  (e tw a  1 9 .3 0 ): 1. A bendbericht, S p o r t  usw. I n  der zw eiten  
P a u se  (e tw a  2 1 .1 5 ): 2. A bendbericht usw. 22 .55 : T anzm usik  (S c h a ll­
p la tte n ) . A nschließend: V e rla u tb a ru n g e n .

ffi M Wochenschau B ■
D er neue Gesandte der V erein ig ten  S ta a te n  in W ien ,  

Georg S . Messersmith, ist zu P fingsten  in  W ien  einge­
troffen.

I n  Hennersdorf bei M ödling  hat die 13jährige Tochter 
H ertha des E endarm eriebeam ten  F r a n z  Krendel im  S p ie l  
ihre 11jährige Schwester E r n a  erschaffen. D ie K inder spiel­
ten  in Abwesenheit der E l te rn  mit der W affe und g la u b ­
ten, diese sei nicht geladen.

D er  R a t  der S ta d t  W ien  Architekt Franz Swittalek ist 
gestorben. S w itta lek  w a r  eine in Sängerkreisen sehr be­
liebte Persönlichkeit.

I n  der Ortschaft Hundsheim bei Montiern spielte sich 
in der W oh n u n g  des B r ie f t rä g e rs  E de r  eine furchtbare 
B luttat ab. I n  einem A nfa ll  plötzlicher S in n e sv e rw ir ru n g  
erschlug die B r ie f träg e rsg a t t in  Rosa E der  ihre beiden schla­
fenden Söhnchen H erm ann  und Josef m it einer Holzhacke 
und ließ sich dan n  widerstandslos festnehmen. Die beiden 
K naben  w aren  8 und 10 J a h r e  a lt . Die Kinder Dürften  
durch die ersten Hiebe bereits  getö tet w o rd en  sein. D ie 
F r a u  dürfte an  religiösem W ahnsinn  leiden.
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I n  der S ta d t  Feldkirchen in K ärn ten  sind 5 Personen, 
die in eine Senkgrube gestiegen waren, durch giftige Gase 
getötet worden. Zuerst stieg ein Gemeindearbeiter, der die 
G rube geöffnet hatte, hinein und kam nicht wieder zurück. 
2 n  die offene Grube fiel sodann der B a l l  eines spielenden 
Kindes. E in  K nabe wollte den B a l l  holen und kam eben­
falls  nicht zurück. S e ine  M u tte r ,  die den K naben  retten 
wollte, sowie weitere zwei Personen, die Nachschau hielten, 
erlagen dem G as . Erst a l s  m an m it einer G asmaske ein­
stieg, konnte m an  die fünf Leichen bergen.

Die Ortschaft Frauendorf bei Groß-Gerungs wurde bis 
au f  zwei Häuser eingeäschert. D er Schaden wird auf 
230.000 Schilling geschätzt.

2 m  R aum e St. Pölten—Melk—Krems fand kürzlich die 
erste große Luft- und Gasschutzübung statt. E s  wirkte da­
bei auch das  Bundesheer mit.

Die Tuberkulose ist in Österreich im ständigen Rückgang 
begriffen. W ährend  im J a h r e  1923 noch jeder siebente T o ­
desfall au f  Tuberkulose entfiel, ist im J a h r e  1933 n u r  jeder 
dreizehnte Todesfall ein Tuberkulosefall.

D er seinerzeitige Direktor des S tad t th ea te rs  in B ern , 
Karl Lustig-Prean, hat die W iener Volksoper übernom ­
men. Luftig -P rean  wird das  H au s  am  1. September er­
öffnen. E s  werden sowohl O pern  a l s  Operetten gespielt 
werden.

I n  Bad-Gastein befindet sich Prinz Heinrich der Nieder­
lande a l s  Kurgast.

Der Flugplatz in Linz wurde feierlich eröffnet. Die 
Kosten betrugen 520.000 Schilling, davon 350.000 Schil­
ling Löhne.

Die W ir t in  Hermine Vurisch hatte die N um m ern  1, 25 
und 37 ge träum t und 27 Schilling im Lotto auf sie gesetzt. 
I h r  Gatte forderte den Einsatz zurück und erhielt ihn auch, 
doch kamen die N um m ern  mit dem Gewinn von 10.000 
Schilling heraus. N u n  hat die W ir t in  den Bundesschatz 
geklagt, weil ihr G atte  ohne ihre Zustimmung den E i n ­
lageschein a u s  der Handtasche entwendet hätte. Die Lotto­
verw altung lehnt die A uszahlung ab, da sie überhaupt 
jedes einzelne S p ie l  ablehnen könne.

D er Innsbrucker Segelflieger Karl Frena hat vom G ais-  
bcrg weg mit 2000  M ete r  Höhe und 11 S tun den  und 25 
M in u te n  F lugdauer  die bisherige österreichische Bestleistung 
von 5 S tu n d en  45 M inu ten  geschlagen.

I m  inneren Burghof der W iener Hofburg wurde für die 
im Weltkriege gefallenen Generalstabsoffizicre der ehema­
ligen österreichisch-ungarischen Armee ein E h renm al er­
richtet.

V on der Starhemberg-Bank des Stephanturmcs in
W ien hat sich die geschiedene Jn gen ieu rsg a t t in  Margarete 
Köchert in die Tiefe gestürzt. Die Selbstm örderin fiel auf 
das  Dach der Katharinenkapelle und e r l i t t  furchtbare V e r­
letzungen, denen sie bald nach der T a t  erlag.

I n  W ien  ist der Generalmajor Hugo Fischer vom See 
im 72. Lebensjahre gestorben. Der Verstorbene, der sei­
nerzeit auch Rrgkmentskommandant der Deutschmeister 
w ar, hat sich im Weltkriege vielfach ausgezeichnet.

Z um  Rektor der deutschen Universität in P r a g  wurde 
der Vorstand des Anatomischen In s ti tu tes ,  Professor Dok­
tor Otto Grosser, ein W iener, gewählt.

I n  Cannes ist im Alter von 94 J a h r e n  Alfons Josef 
Graf von Caserta, der Chef des Hauses B ourbon  und zu­
gleich der älteste M aria-T heres ien-R itte r ,  gestorben.

Die Hochkonjunktur in der internationalen Rüstungs­
industrie hat sich auch bei den tschechoslowakischen Skoda­
werken ausgewirkt, so daß die G ehälter der B eam ten  um 
ein Zwölftel erhöht wurden.

Die französischen F lieger Codos und Nossi haben einen 
Ost-West-Flug über den Ozean durchgeführt. D ie Flieger 
haben die Strecke P a r i s — Rewyork in rund  27 S tunden 
bewältigt.

I n  Turin fand vor 7000 Zuschauern der zur F u ß b a ll­
weltmeisterschaft zählende Länderkampf Österreich gegen 
Frankreich statt. Österreich siegte 3 :2 . Die österreichische 
Mannschaft ha t  gewaltig enttäuscht. S ie  hatte eines ihrer 
schwächsten Spiele geliefert.

D er ehemalige Oberkommandant der tibetanischen Armee 
Lungshar, wurde in furchtbarer Weise ermordet. Bevor er 
getötet wurde, wurden ihm die Augen ausgerissen.

Eine furchtbare Tollwutepidemie ist in Estland ausge ­
brochen. 300 Personen wurden von tollen Hunden und 
Katzen gebissen. 7.000 Hunde und Katzen wurden getötet.

Der japanische Großadmiral Togo ist nach m ona te lan ­
gem Krankenlager an  Kehlkopfkrebs gestorben. Togo hatte 
im Kriege gegen R uß land  im J a h r e  1905 die russische 
F lo tte  vernichtend geschlagen.

Humor.
„H iem it sende ich D ir die erbetenen hundert M ark", schrieb der 

Onkel. „Aber ich wundere mich, dag D u  a ls  M athem atik-Student  
noch so grobe Fehler machen kannst. Hundert w ird nur m it zwei N u l­
len geschrieben —  nicht, wie D u  e s  tatest, m it d re ien . . . "

Z i r k u s .  „Ich habe jetzt einen neuen Dressurakt", sagte der 
Löw enbändiger. „E in  Löwe und eine Ziege treten m iteinander auf." 
—  „Aber vertragen sich denn die zw ei?"  —  „N un , Streitigkeiten  
kommen schließlich zuw eilen vor, aber dann kaufe ich halt eine neue 
Ziege."

Arzt! „Herr P oh lm an n , können S ie  mir nicht sagen, woher Ih re  
F rau  nur die blutunterlaufenen Druckstellen auf dem Rücken haben  
kann?" —  „ . . .G e w iß  kann ich das, seitdem sie krank ist, liegt meine 
tfrau auf dem Hausschlüssel."

„Herr Generaldirektor, S ie  haben eine reizende Tochter. I s t  sie 
unverheiratet?" —  „ J a w o h l, schon zum drittenm al."

B o s h a f t .  S ie :  „Heute w ar ich schon wieder m ildtätig. Ich  
habe einem  B ettler  einen Teller Suppe gegeben und ein Zehngroschen­
stück geschenkt." —  E r: „Hat er die Suppe auch aufgegessen?" —  S ie :  
„Natürlich." —  E r: „D ann  hat er auch d as Geldstück redlich ver­
dient."

W i e  s a g e  i ch's d e r  N a c h b a r i n .  „ Ih r  S oh n  hatte m it 
unserem Fritz eine heftige Auseinandersetzung, die schließlich in eine 
P rü gele i ausartete." —  „Ach Gott, das ist bei den J u n g en  schon so, 
die müssen immer raufen." —  „Ich bin zroh, daß S ie  das von der 
leichten S e ite  nehmen. I h r  S o h n  mußte nämlich von der R ettu n gs-  
gesellschaft in s  S p ita l überführt werden."

„Bin Geschäft haben S ie  sich krank gemeldet, und hier spielen S ie  
B illa rd ? "  —  „M ein  A ugenarzt hat mir verordnet, v iel in s  Grüne zu 
schauen."

N i c h t  m e h r  n ö t i g .  „W arum  .zeigst du deiner F rau  nicht, wer 
der Herr im H au s ist?" —  „Dazu ist e s  bereits zu spät, sie weiß e s  
schon."

„D ie P ost ist wirklich fix. Um vier Uhr haben w ir die P er -  
lobungsanzeigen meiner Tochter versandt und um sechs Uhr w aren  
schon die ersten G läubiger m eines Schwiegersohnes da."

W i l l " n  Mi  $ t m .  i .  $ i .  sinn H i n  U 5 ' .  ho k  iomi  i M i  I n m m h  n i m t o  t o n n n .

Offizielle Steyr-IMaufstelle
u n d  A u t o r e p a r a t u r w e r k s t ä t t e

M. PoKerschnigg H. Kröller
W aidhofen a. d. Y bbs 1294

Lieferbar ist bereits die n eu este  Type 
Steyr 100, w eiters die gangbaren Typen 30, 

30 8, 30 SL, 30 SE, 430, Taxi-Typ 45 sowie Schnellastwagen-Typ 40

Prima pasteurisierte Vollmilch 
Schlagobers, Kaffeeobers

Sauerrahm, Speisetopfen
aus der modernst 
eingerichteten Molkerei M e tte n
Auf W unsch Zustellung ins Haus. Besichtigung des neuen M olkereibetriebes 
ist allen Interessenten freigestellt. Ihr Besuch freut unsl Wir laden Sie höflichst einl

l l A V l r n i l f f f t o l l o n  in A m stetten: Hauptplatz 23 , Telephon  
V w l I l U U l j M v I l C l l  ISS 4, Kubastastraße 8, Telephon 207

für Geschenkzwecke bestens geeignet, liefert zu billigsten Preisen
Druckerei Waidhofen a. d. M b s, Ges.m .b.H.

BBBSBBBBBBBB

Wollen
bei Bedarf an Drucksorten billig, 
rasch und gut bedient werden,

dann
wenden Sie sich an die

iDruckerei 
Waidhofen a . d . y b h s
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

■■■■■■■■■■■■
Eine Werkstatt
auch a ls  M agaz in  verwendbar, sofort zu 
verm ieten. A uskunft in der V erw . d. B l .

Lichte, sonnige Wohnung
m it 2 b is  3 Z im m ern, K abinett und V or­
zimmer (N ebenräum e), sofort zu verm ie­
ten. Obere S ta d t 35. 1394

Klavier
preisw ert zu verkaufen. A uskunft in der 
V erw . d. B l . 1401

!! M ithilfe !!
B illigste D arlehen für Hypothekenablöse, 
B a u , K auf von Liegenschaften, langfristig, 
unkündbar, provisionsfrei. Kostenlose A u s­
kunft „Austria", Bausparhypochekenkasse. 
Geschäftsstelle W ien , 2., Aspernbrücken­
gasse 3/2. Schriftl. Rückporto. 1399

i l i i l ü P F - .  f f l H n i l i o i i ü - . b ü F r i i n -

Franz Steinmahl, Waidhofen a. d. Pbbs
2)bbsitzerstraße N r. 12 1090 Fernsprecher N r . 22

Dank.
Außerstande, jedem E inzelnen  für die liebevolle A nteilnahm e an ­

läßlich des Hinscheidens unseres innigstgeliebten G atten, V aters, B r u ­
ders, Schw ieger- und G roßvaters, des Herrn

Zosef Riegler
zu danken, sprechen w ir auf diesem W ege unseren herzlichsten Dank  
a u s. Insbesondere danken w ir Hochw. Herrn Kooperator Schuh für 
die F üh ru ng des Konduktes, Herrn Hofrat D r. P a u l Putzer, der ver­
ehr!. Schmiedegenossenschaft und a llen , die unseren teuren T oten  zur 
letzten R uhestätte begleiteten. Ferner danken w ir dem Leichenbestat­
tungsverein  für die p ietätvolle Durchführung des B egräbnisses und 
für die vielen Kranz- und Blum enspenden.

Familien 
Riegler und Schrammel.

W aidhosen a. d. P b b s , im M a i 1934. 1400

|  Sicherheit reeller Bedienung! Sicherheit reeller Bedienung! 1

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M. Pokerschnigg & H. Krittler, U n tere  S ta d t  
44 und  3, T e l. 113, A u to - und  M asch in en ­
rep a ra tu r , B e n z in -  und Ö lsta tion .

van-, Portal- und Möbeltischlerei:
Karl Bene, W a id h o fe n -Z e ll a. d. Y ., M ö b e l­
fabrik  und B a u tisch lere i, M ö b e lh a lle .

Baumeister:
Carl Deseyve, Obere S ta d t 18, Stadtbaum eister, 
Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24— 26, 
B a u m eister , Z im m er e i u nd  S ä g ew er k .
Eduard Seeger, M b storstr . 3, Stadtbaum eister, 
Hochbau, B eton - und Eisenbetonbau.

Bau- und Ealanterirspenglerei, Wasser­
installation, sanitäre Anlagen, Warm­
wasserheizung:
Hans Blafchko, Unterer Stadtp latz 41.

Bäcker:
Karl P ia ty s  W itwe, U n terer  S ta d tp la tz  39, 
D am pfbäckerei und  Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhofen a. d. dbbs, Ges. m. b. H.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . Wagner, H oher M ark t 9, W urst- und  
S e lc h w a r e n , M ilch , B u t te r , E ie r , T ouristen»  
P r o v ia n t .
Joses Wüchse, 1. W a id h o fn e r  K äse-, S a la m i- ,  
K on serven -, S ü d frü ch ten -, S p e z e r e i-  und De­
lik a tessen h an d lu n g . E n  g ro s , en  d e ta il.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F i l i a l e  U n t. S ta d tp la tz  35.

Essig:
Ferdinand P fa u , U nter der B u rg  13, E äru n gs-  
essigerzeugung, Spezial-T afelessig, W einessig. E in -  
lege-Essig.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der Stadt Waidhofen a. d. $).,
U n terer  S ta d tp la tz .

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen: 
Joses Krautschneider, U n tere  S t a d t  16, T e le ­
phon  18, N ähm asch in en -, R a d io - , G ra m m o ­
phon- und  F a h r ra d h a u s .

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorser U n tere  S t a d t  11, T e le ­
phon 161, 1. W a id h o fn e r  S p ez ia lg esch ä ft  für  
F a r b w a r e n , Ö lfa rb en erzeu g u n g  m it e lek tr i­
schem B e tr ie b .

Fleischhauerei:
Josef Melzer, U n t. S t a d t  7 —  F re is in g er b e rg .

Hotels und Gasthöfe:
Joses Melzers Easthos „zum goldenen Stern",
U n terer  S ta d tp la tz  7, B e so n d e rh e it:  S te r n -  
stllberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Josef Wolkerstorser, U n terer  S ta d tp la tz  11, 
T e le p h o n  161.

Parfümerie und Materialwaren:
Jo ses  W olkerstorser, U n terer  S ta d lp la tz  1 1 , 
T elep h o n  161.

Radioapparate und Zugehör:
Josef Krautschneider, U n tere  S t a d t  16, T e le ­
phon 18, b r in g t  stets d a s  N eu este in R a d io  
und S c h a llp la tte n .

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer»
D erstcheru ngsaktien gesellfchaft (v o rm . n .-ö . 
L a n d e s-V e rs ich er u n g sa n s ta lte n ). G esch äfts­
stelle für W a ld h o fen  a. d. Ssbbs und  U m ge­
b ung. Bezirksinspektor Franz Auer, W eyrer»  
strahe 18, N a g e l.

A l l  nlflil inseriert, mlrü Bergeisen!
Herausgeber, Eigentümer. Drucker u. Verleger: Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs, Gef. m. b. H., in Waidhofen a. d. Ybbs. — Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer,
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